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Telegraphiſche Depeſche.
Görlitz, d. 28. Februar. General Feldmarſchall v. Steinmetz,

welcher ſeit einigen Tagen bettlägerig, iſt, wie die „Görlitzer Nach
richten und Anzeiger“ melden, an einer Lungenentzündung nicht unbe
denklich erkrankt.
en eeedeeeeed

Hochwaſſer.
Poſen, d. 28. Februar, Abends. (Tel.) Der Eisgang hat die

Brücke glücklich paſſirt; dieſelbe iſt nunmehr dem Verkehr, doch wegen
ihrer Beſchädigungen nur für Fußgänger, wieder freigegeben. Das Waſſer
ſteigt noch fortwährend und ſteht gegenwärtig bereits über 18 Fuß hoch.
Bei Neuſtadt hat die Warthe die Chauſſee durchbrochen.

Magdeburg d. 28 Februar. Mittags. Nach hier eingegan-
genen Nachrichten aus Parey iſt ein dortiges Schleuſenthor trotz der
zu deſſen Befeſtigung ausgeführten Arbeiten durch das Hochwaſſer ſehr
gefährdet. Die von hier dorthin entſendeten Pioniere ſind ununter-
brochen bemüht, das Thor zu ſchützen gelingt es nicht, daſſelbe zu
halten, ſo würde ſogar Genthin der Gefahr einer Ueberſchwemmung
ausgeſetzt ſein. Von den beiden Dammbrüchen bei Glinde hat, wie
die „Magdeburg. Zeitung“ meldet, der eine eine Länge von 8 Ruthen
und iſt bis zum Bauhorizont vertieft, ſonſt aber bis jetzt nicht ver
größert. Der zweite hat ſich bis zu einer Länge von 40 Ruthen und
bis zum Grundbruch erweitert. Das Pretziner Schleuſenbauwerk iſt
bereits ſtark unterwaſchen und droht bei weiterer Fortdauer der Hoch-
fluth einzuſtürzen. Die Schutzarbeiten werden ununterbrochen fort

eſetzt.

t Magdeburg, d. 28. Februar, Abends. (Tel.) Nach weiteren
hier eingegangenen Nachrichten aus Parey iſt das dortige Schleuſenthor
jetzt wieder ſo befeſtigt worden, daß keine Gefahr einer Ueberſchwem
mung mehr vorhanden iſt. Die dorthin entſendet geweſenen Pioniere
ſind wieder hierher zurückgekehrt. r Jhre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta
hat heute aus ihrer Privatſchatulle der Gemahlin des Oberpräſidenten,
Freifrau v. Patow, 3000 Mark für die durch die Ueberſchwemmung
heimgeſuchten Bewohner der umliegenden Ortſchaften überwieſen.

Jn einer Correſpondenz der „M. Z.“ aus Schönebeck vom 26.
Februar, Nachmittags 4 Uhr heißt es: Das Elend und die Noth wach
ſen von Minute zu Minute. Der Fall des Waſſers iſt im Laufe des
Tages ein kaum bemerkbarer, dabei rieſelt andauernd kalter Regen vom
Himmel herunter und macht das Maß der Leiden grenzenlos. Zur
drückendſten Hungersnoth geſellt ſich peinigender Durſt, da auch das
Trinkwaſſer nicht zu beſchaffen i Peinigende Kälte begleitet dieſes

J Elend. Das Brennmaterial liegt unter Waſſer und das noch trocken
erhaltene kann nur in den kleinſten Portionen vertheilt werden. Be
reits ſind einige Menſchen geſtorben, deren Leichen kaum zu beſtatten
ſind. Krachend ſtürzen ganze Häuſerreihen im Jnnern zuſammen, wo
bei lebensgefährliche Verwundungen vorkommen, ſo daß das geräumige
ſtädtiſche Krankenhaus bald überfüllt iſt. Alte und kranke Leute, die
dem Unglück nicht zu entfliehen vermochten, werden halb verhungert
und vom Froſt erſtarrt, aus den Winkeln der eingeſtürzten Häuſer,
mit Lebensgefahr für die Rettenden, hervorgezogen. Die Hülfscommiſ-
ſion iſt in unaufhörlicher Thätigkeit, um den Armen die möglichſten
Linderungen zu verſchaffen, aber was ſind unſere ſchwachen Hülfsmittel
gegen die große Zahl der Hülfsbedürftigen? Der hieſige Frauenverein
hat bereits nach Möglichkeit für Kleidung und warme Suppen Sorge

N getragen, und die wohlhabenden Einwohner bringen Opfer über Opfer,
aber was wollen die angeſtrengteſten Mühen bedeuten gegen die Größe
des Unglücks? Die noch immer rauſchenden Waſſerfluthen haben große

Löcher in das Straßenpflaſter gewühlt, über die Waſſer- und Gas-
leitungsröhren iſt das Erdreich zuſammengeſtürzt, ſo daß die hülfebringen
den Wagen einſinken und zurückgelaſſen werden müſſen, bis das Waſſer
fort iſt. Mögen die noch nicht vom Unglück heimgeſuchten Gegenden
nicht müde werden, uns in unſerer Noth beizuſtehen.Schönebeck ſelbſt kann wenig Mittel ſeſeag da von 22 Bäckern

nur drei zu backen im Stande ſind; von 12 Fleiſchern können noch drei
verkaufen Materialwaarenhändler giebt es von 33 noch zwei. Obdach
los wurden nach oberflächlicher Schätzung mindeſtens 2000
Perſonen, von denen bis jetzt circa 700 in Maſſen quartieren
untergebracht wurden, während andere theils von der Gemeinde
Groß Salze, theils in Bad Elmen aufgenommen wurden. Das
Krankenhaus iſt ſelbſtverſtändlich übe rfüllt. Die Zahl der
eingeſtürzten Häuſer läßt ſich augenblicklich noch nicht überſehen man
giebt die Zahl derſelben auf 30--40 an, doch iſt es eine traurige Ge
wißheit, daß alle betroffenen Häuſer mehr oder weniger durch die Ein
wirkung des Waſſers gelitten haben oder noch e r leiden
werden. Bei den eigenthümlichen Lageverhältniſſen Schönebecks iſt an
das vollſtändige Ablaufen des Waſſers vor 14 Tagen kaum zu denken.
Man ſchätzt den gegenwärtigen Schaden, welcher den Häuſern zugefügt
wurde, auf mindeſtens 300,000 Thlr. Der Fiscus hat ebenfalls großen
Schaden. Es ſind allein 40,000 Centner Salz erſoffen der Betrieb
der Salinenwerke mußte eingeſtellt werden. Auch das Straßenpflaſter
und die öffentlichen Wege überhaupt haben natürlich ſehr gelitten.Das Communalvermögen der ohnehin nicht mit Reichthum geſegneten

Stadt iſt auf das Aeußerſte geſchädigt. Auch Gottesdienſt kann für
jetzt noch nicht gehalten werden indem das Waſſer in der einzigen
Kirche der Stadt noch 4 Fuß hoch ſteht. Alles in Allen iſt eins die
traurigſte Gewißheit: Hülfe t hut noth, ſchnellſte, reichſte, aus
giebigſte Hülfe, zu welcher wir Herzen und Hände unſerer Leſer
hiermit auf das Dringendſte auffordern möchten.

m

Zwei neue Niederlagen der Römiſchen.
Jmmer trüber, immer ausſichtsloſer geſtalten ſich die Dinge in

Europa für die Politik der Römiſchen Kurie; zu all' den bitteren Er
fahrungen, welche ſie in den letzten Jahren hat machen müſſen, geſellen
ſich zwei neue Niederlagen, die weit empfindlicher für ſie ſind,
als die ganze Diocletianiſche Chriſtenverfolgung im Deutſchen Reiche,
worüber ſie ein ſo gewaltiges Geſchrei erhoben hat. Mochte es auch
bis dahin weder in Deutſchland, noch in der Schweiz, noch in Jtalien,
noch in Rußland, noch ſelbſt in Oeſterreich für den Ultramontanismus
zum beſten ausſehen, man hatte doch noch Frankreich, wo man die
nationalen Rachegefühle früher oder ſpäter zu einem Kreuzzuge gegen
das verhaßte Deutſchland aufſtacheln zu können hoffen durfte, und in
Spanien baute man zuverſichtlich darauf, daß die mordbrenneriſchen
Karliſten den Sieg davontragen und ein Reich nach dem Willen des
Papſtes und nach dem Herzen der Klerikalen aufrichten würden. Als-
dann würde ſich die Weiſſagung des Unfehlbaren vielleicht noch haben
erfüllen und jenes Steinchen ſich von den Pyrenäen loslöſen können,
um dem Koloß des gottloſen Deutſchen Reiches den Fuß zu zerſchlagen.
Dieſe Hoffnungen ſind vorläufig dahin: weder Spanien noch Frankreich
wird ſich nach den Ereigniſſen der letzten Tage vorausſichtlich ſo bald
zum willenloſen Werkzeuge Roms für deſſen hierarchiſche Abſichten miß
brauchen laſſen. Das iſt doppelt hart, wo man ſchon ſo nahe am Ziele
ſeiner Wünſche zu ſein glaubte!

Jn Spanien iſt hoffentlich der letzte Schuß des Bürger-
kriegs abgefeuert, und das Ende ſteht unmittelbar bevor. Am vorigen
Sonnabend las der erſte Miniſter Canovas del Caſtillo den jubelnden



Kortes die telegraphiſche Depeſche vor, daß die königliche Reſidenz des
Don Karlos, die feſte Burg Eſtella, ſich ergeben habe, und durch eine
allgemeine glänzende Beleuchtung feierte Madrid am Abend deſſelben
Tages das freudige Ereigniß. Noch bis zum letzten Augenblicke hatten
die Franzöſiſchen Blätter des Europäiſchen Ultramontanismus, die
Handlanger bei den verbrecheriſchen Werken der Verwüſtung, wie ſie
die K. Z. mit Recht betitelt, es gewagt, mit frecher Stirn zu behaup
ten, daß die Siege der Alfonſiſten erlogen ſeien! Die Wahrheit iſt
nur zu bald an den Tag gekommen und es iſt bereits That-
ſache, daß ſich der Thronprätendent aus dem Staube gemacht hat.
Mit welcher Freude wurde nicht in allen klerikalen Zeitungen der
Welt und namentlich auch in Deutſchland auch der kleinſte Vortheil,
den die Karliſten davontrugen, als ein großer Sieg in die Welt aus-
poſaunt! Und nun dieſe ſchwere Enttäuſchung, daß auch aus dem um
ſeiner Glaubenstreue willen gelobten Lande nicht die erhoffte Hülfe
kommen ſoll!

Und dazu nun weiter der traurige Ausfall der Wahlen in Frank-
reich! Selten kommt ein Unglück allein, das mögen die Klerikalen
gedacht haben, als dieſe zweite Hiobspoſt der erſten ſo bald folgte. Jm
Bunde mit den Bonapartiſten und den Legitimiſten hatten es die Fran-
zöſiſchen Ultramontanen an keinem Mittel fehlen laſſen, um den Repub-
likanern den Sieg zu entreißen. Schon hatte man auch wieder begon-
nen, die Bevölkerung mit beunruhigenden Kriegsgerüchten in Aufregung
zu verſetzen, als ob Deutſchland im Begriffe ſtehe, über Frankreich her-
zufallen, leider wurde nur dieſes ſchlaue Manöver plötzlich durch die
Rede des Fürſten Bismarck im Reichstage unerwartet durchkreuzt. Der
Deutſche Reichskanzler hatte zu beſtimmt geſprochen, und es geradezu
als einen Wahnwitz bezeichnet, wenn Deutſchland aus Vorſicht einen
neuen Krieg mit ſeinem Nachbarn beginnen wollte. Gegen eine ſolche
unumwundene Erklärung kam doch ſelbſt die geſchickteſte Verleum-
dung nicht mehr an und man mußte zu anderen Waffen ſeine Zuflucht
nehmen. Aber Alles iſt vergeblich geweſen, die Republikaner ſind als
Sieger aus den Wahlurnen hervorgegangen, die Bourbonen haben keine
Ausſicht auf den Thron mehr und der Franzöſiſche Ultramontanismus
wird ſich an den Gedanken gewöhnen müſſen, in der künftigen Regie-
rung und Geſetzgebung ſeinen Gegner zu finden. Auf die Dauer konnte
der klerikale Schwindel, zu deſſen Schauplatz Frankreich von den Römi-
ſchen in den letzten Jahren gemacht worden iſt, allerdings nicht Beſtand
haben daß er aber ſo bald ein Ende nehmen werde, das war bei der
ſonſtigen Stimmung des Franzöſiſchen Volkes nicht zu erwarten. Aber
ſchon der offene Fehdehandſchuh, welchen Gambetta vor den Wahlen
den Ultramontanen hinwarf, zeigte, daß die Wendung eingetreten ſei!
Auf die Gefahr hin, des Bismarckthums und des Landesverrathes be-
zichtigt zu werden, ſchnitt der Exdiktator zwiſchen ſich und dem Ultra-
montanismus das Tafeltuch entzwei.

Zwei der wichtigſten Provinzen ſind ſo der Römiſchen Hierarchie
für ihre herrſchſüchtigen Zwecke unbrauchbar geworden. Nach ſolchen
empfindlichen Niederlagen würde jede andere verſtändige Macht ſich in
das Unvermeidliche fügen und mit den Thatſachen rechnen. Aber Rom
handelt eben anders und es wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den Krieg
in Deutſchland mit um ſo größerer Erbitterung fortführen. Jm ſchlimmſten
Falle verliert es Deutſchland und ſeine Weltherrſchaft iſt dann um ein

Zur Erinnerung an Franz Wallner.

(Mitgetheilt von einem Karlsbader Kurgaſt, welcher ſich die nachſtehenden auf
einer Widmungstafel am er x uber der „alten Wieſe“ befindlichen

Verſe aufzeichnete.)

An Raimund's Grab in Guttenſtein
Dacht ich an ihn den Freund,
Jch war mit meinem Schmerz allein
Und habe ſtill geweint
Da plötzlich zog mir durch den Sinn
Sein Lied ſo ernſt und weh
„Jch lege meinen Hobel hin
Und ſag der Welt Ade“.

Es ſetzte ſich im Herzen feſt
Und mahnt mich täglich neu
Wenn alles And're mich verläßt
Das Lied bleibt mir getreu.
Ob ich auch flieh in alle Welt
Es folgt mir Schritt vor Schritt
Durch Land und Meer, durch Buſch und Feld,
Die Melodie zieht mit.

Der Körperleiden letzte Spur
Verſchwand in Kurzem hier,
Jch zieh dahin und nehme nur
Das alte Lied mit mir.
Wie Gott es will nach ſeinem Sinn
Ruft er einſt von der Höh',
„Da leg ich meinen Hobel hin
Und ſag der Welt Ade“.
Jch zog hinaus mit müdem Sinn
Und Schwermuth in der Bruſt,
Mich reizte nicht des Waldes Grün,
Nicht Sang, nicht Frühlingsluſt
Wo einſt das Herz mir ſchneller ſchlug,
Da ſtand ich ernſt und kalt,
Die Welt ſchien mir ein Leichentuch

Und ich ſo alt ſo alt!

Land ärmer; was dabei ſeine Gläubigen leiden, ob ſeine Biſchöfe Stel
len und Würden verlieren iſt ihm gleichgültig. Es wäre nicht das
erſte Mal, daß es ſeine Getreuen zur höheren Ehre Gottes preisgäbe.
Wollten die Deutſchen Biſchöfe das nicht, ſo mußten ſie anders handeln,
ſo mußten ſie zur rechten Stunde Mannesmuth zeigen und ihrer Ueber
zeugung folgen; heute iſt es dazu zu ſpät und ſie ernten die Folgen
ihrer Handlungsweiſe.

Für Deutſchland ſind die Ereigniſſe der letzten Tage von un
ſchätzbarem Werthe, ſie geben eine neue willkommene Gewahr, daß der
Friede Europa's ein dauernder ſein werde. Jn Spanien wird man ſich
nach den Erſchütterungen des Bürgerkrieges den Arbeiten des Ausbaues
eines verfaſſungsmäßigen Staates hingeben und in Frankreich wird der
Ruf nach einem Rachekrieg mehr und mehr verſtummen. Jnzwiſchen
wird es dem Deutſchen Volke vergönnt ſein, in der Auseinanderſetzung
mit den Römiſchen ſo gründlich fortzufahren, wie damit ſeit einigen
Jahren der Anfang gemacht worden iſt.

Aus dem Landtage.
Berlin, den 28. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in ſeiner

heutigen Sitzung die am Sonnabend unterbrochene erſte Leſung der
Synodalordnung fort. Abgeordneter Richter (Sangerhauſen) ſprach
ſich dahin aus, daß er weder die Anſchauung des Abg. Virchow theile,
der das Geſetz direkt ablehnen will, noch die des Kultusminiſters, wel
cher unveränderte Annahme der Vorlage befürwortet; er nähme eine
Mittelſtellung ein und würde dem Geſetz in amendirter Faſſung zu
ſtimmen. Die heutige Konſiſtorialverfaſſung ſei eine Schöpfung des
Staats, nicht der evangeliſchen Kirche, und der vorliegende Entwurf
bezwecke nur die Einfügung eines Repräſentativſyſtems in das bis-
herige abſolute Regiment des Landesherrn. Nachdem der Art. 15 der
preußiſchen Verfaſſung beſeitigt iſt, könne freilich dem ſtaatlichen Regi
ment ſeine Berechtigung zur Mit und Einwirkung auf die Leitung
der evangeliſchen Kirche nicht beſtritten werden. Nicht das kleinſte
Mißtrauen gegen die Synodalordnung hat die in auffallend einſeitiger
Richtung erfolgte Ernennung der durch das Kirchenregiment ſelbſt in
die Synode berufenen Perſonen hervorgerufen (Zuſtimmung), ſollte ſich
dieſe Erſcheinung auch in den künftigen Zuſammenſetzungen der Syno-
den wiederholen, ſo ſei die ernſteſte Gefahr vorhanden, auch die liberalſte
Kirchenverfaſſung, ſo nannte ſie der Kultusminiſter, während der
Redner freilich die oldenburgiſche und badiſche für liberaler hält, in
ihren Wirkungen lahm gelegt zu ſehen. Zudem vermißt der Redner
eine Schranke gegen etwaige Kompetenzüberſchreitungen der Synode
und gegen den Mißbrauch des Beſteuerungsrechts. Sollte es im weiteren
Verlaufe der Verhandlungen gelingen, dieſe ſeine Bedenken aus dem Ent
wurfe zu entfernen, ſo wird er demſelben ſeine Zuſtimmung nicht ver
ſagen. MiniſterialDirektor Dr. Förſter entgegnete auf eine einzelne Be
merkung des Vorredners, indem er die Anſichten der Staatsregierung über die
Eigenthumsverhältniſſe des evangeliſchen Kirchenvermögens klar ſtellte.
Der Abg. Fubel erblickte in der Synodalordnung ein wirkſames Mit
tel zur Neubelebung des proteſtantiſchen Geiſtes und empfahl gerade
deshalb die Annahme des Geſetzes auch im Jntereſſe des Staates. Da
gegen übte der Abg. Hänel gerade vom Standpunkte des Staats
intereſſes aus an der Vorlage eine prinzipielle negative Kritik, die ſich

Bald ſucht' ich ugh, bald ſucht ich fern
Der Hoffnung Sonnenblick,
Da führte mich mein guter Stern
Hierher zu meinem Glück.
Zu Carlsbad in dem Böhmerland
Ward Herz und Leib geſund,
Hier war's, wo ich den Frieden fand,
Drum jubelt froh mein Mund.

Jch wand're fort und dank erglüht
Grüßt noch mein Abſchiedsblick!
Doch, wie die Schwalbe heimwärts zieht
Kehr immer ich zurück.
Du edler Quell ſo lang ich kann
Preiſ' ich dich aller Welt!
Du haſt dem müden Wandersmann
Den dunk'len Pfad erhellt.

Carlsbad im Mai 1866 u. 1872.
Franz Wallner.

Ein Tranum des Glückes,

von F. Schiffkorn (Wien. Pr.)
Die bekannte Kathederfrage „Wer lacht über Jtaliens Fluren und

die vorgeſchriebene Antwort „Ein ewig blauer Himmel lacht 2c.“ ſchienen
mir nie alberner als während einer Fußtour, welche ich im Jahre 1848 in
Begleitung der öſterreichiſchen Armee vom Jſonzo bis zum Ticino unternahm.
Wir Oeſterreicher wenigſtens wurden unter dieſem „ewig blauen Himmel“
faſt ebenſo oft naß, als die Beſucher der Wiener Weltausſtellung, und ſelbſt
bei wirklich blauem Himmel gab es nichts zu „lachen“, denn während die
Sonne den Tag über unſere Köpfe brannte, als ſollten dieſe in Backſteine
oder Carfiolroſen verwandelt werden, ſorgte ein überreicher Thaufall in den
Morgenſtunden für liebliche Abkühlung, die ven meiſten noch lebenden „Spa-
ziergängern“ bis heute als Souvenir an „Jtaliens Fluren“ in den Glie
dern ſteckt.
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auf die Behauptung zuſpitzte, daß der Summepiskopat, der bisher nur
thatſächlich beſtanden und deſſen Continuität durch das Landrecht un-
terbrochen worden, durch die jetzige Verfaſſungsvorlage erſt als defini-
tive Jnſtitution ſanctionirt, daß dadurch aber die Kirche nicht ſelbſt
ſtändiger, ſondern noch unſelbſtſtändiger gemacht, ferner aber das ver
faſſungsmäßige Prinzip der Parität der Bekenntniſſe gebrochen werde.
Der Abg. Wehrenpfennig zeigte indeß die Unhaltbarkeit dieſer geiſt-
vollen Abſtraction. Wäre dieſelbe richtig, ſo würde allerdings die An-
nahme des Geſetzentwurfs durch die Volksvertretung ſchlechterdings
unmöglich ſein. An der Hand der realen Verhältniſſe zeigte der Red-
ner jedoch, wie ſich die hauptſächlichſten Befürchtungen des Abgeordn.
Hänel bei näherer Unterſuchung verflüchtigen. Sodann machte er ſeine
Forderungen betreffs Abänderung der Vorlage geltend. Als unerläßlich
betonte er namentlich, daß dem Staatsgeſetze widerſprechende Kirchen
geſetze nicht nur für rechtsungültig zu erklären ſeien, ſondern daß auch
der Staatsregierung die Befugniß beigelegt werden müſſe, alle derarti
gen kirchlichen Ordnungen zu beſeitigen. Auch die Abänderungsvor-
ſchläge zur Beſteucrungsfrage empfahl er der ernſteſten Erwägung des
Kultusminiſters. Schließlich wurde die Vorlage einer Kommiſſion
von 21 Mitgliedern überwieſen.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Februar. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Regierungs-Secretär Blume zu Magdeburg den Charakter als
Rechnungs-Rath zu verleihen, ſowie dem Kreisgerichts- Rath Wun-
derlich zu Cölleda die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen
Ritterkreuzes erſter Abtheilung des Großherzoglich ſächſiſchen Haus
ordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken zu ertheilen.

Graf Stolberg reiſt dem Vernehmen nach morgen auf einige
Tage nach Wien, um ſeine Creditive als Botſchafter dem Kaiſer vonOeſterreich zu überreichen. General v. Schweinitz reiſt heute nach

Petersburg ab.
Am Freitag fand ein Diner der Mitglieder der freiconſervativen

Fraction ſtatt, welchem einige Mitglieder der deutſchen Reichspartei des
Reichstages, der Herzog von Ratibor, der neu ernannte Botſchafter in
Wien, Graf Otto zu Stolberg, und der Präſident des Abgeordne-
tenhauſes, v. Bennigſen, beiwohnten. Der Vice- Präſident des Abge
ordnetenhauſes, Fractions-Vorſitzender Graf BethuſyHuc, brachte einen
Toaſt auf den Grafen Stolberg aus, in welchem er den Wunſch aus-
drückte, daß es dem Botſchafter vergönnt ſein möge, den Jntentionen
des Kaiſers und den Wünſchen der deutſchen Nation entſprechend, das
Band aufrichtiger Freundſchaft und tiefer Sympathie, welche das deutſche
Reich mit ſeinem großen Nachbarſtaate verbindet, immer feſter zu
knüpfen und dadurch auf ſeinem auswärtigen Poſten dem Vaterlande
die ſegensreichſten Dienſte zu leiſten.

Am 25. Februar fand in der königlichen Central-Turnan-
ſtalt vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine Vorſtellung der Militär
und Civil- Abtheilung ſtatt, der auch der Kronprinz, die Prinzen Karl
und Friedrich Karl, ſowie eine größere Zahl von höheren Offizieren
und von Seiten des Unterrichtsminiſteriums der Miniſterialdirector
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Greiff und der Geh. Oberregierungs-
rath Waetzoldt beiwohnten. Nachdem der Kaiſer ſich die Lehrer der

Um ſo ſüßer aber mundete endlich die Ruhe in Mailand, der alten
kaiſerfeindlichen Stadt, um deren Beſitz ſo viel deutſches Blut vergeblich floß,
die außerdem in der ganzen Welt berühmt iſt durch ihren Dem, ihre Frauen
und ihren Riſotto. Erſterer iſt bekanntlich von weißem Marmor in ver-
wälſchtem gothiſchem Style erbaut, letzterer blaß, fett und außerordentlich
appetitlich.

Jede dieſer Berühmtheiten fand unter uns ihre Liebhaber, doch hatten
die Riſottoverehrer jedenfalls den beſten Theil erwählt, denn, ach, die Selig-
keit ewigen Anſchauens wird hier auf Erden wenigſtens ſehr bald entſetzlich
langweilig, was auch Platoniker und Marmor Enthuſiaſten dagegen ſagen
mögen. Beim Anſchauen aber blieb es für die Liebhaber der Plaſtik, und
die Frauen Mailands, ſonſt ſo liebevoll, warm und hingebend, blieben, da
mals wenigſtens, für die Blüthe öſterreichiſcher Männlichkeit ſtarr, kalt und
ſpitzbogig, wie der marmorne Dom ſelbſt daher auch die einzige mir bekannt
gewordene Ausnahme von dieſer grauſamen Regel um ſo treuer in meinem
Gedächtniſſe haftet.

Der durch dieſe Ausnahme Beglückte war in einem kleinen Städtchen
des künftigen Slovenien geboren wo er eine jener freundlich wohlthätigen
Vermittlerrollen ſpielte, die der Menſchheit den Bezug und das Gewicht ihres
täglichen Kaffee und Zuckerbedarfes ſo ſehr erleichtert. Zur Vaterlandsver
theidigung einberufen kämpfte der junge Mann, welchen wir ſeines unaus-
ſprechlich ſlaviſchen Namens wegen nur Caleſanz hießen, bei Lucia wacker
mit und wurde auf dem Schlachtfelde zum Officier befördert. Dieſe Stan
deserhöhung erhöhte jedoch auch das Selbſtbewußtſein des guten Jungen ſo
ſehr, daß er im Handumdrehen zum Don Juan wurde, der nach ſeiner

Behauptung die erſchrecklichſten Herzensverwüſtungen unter den Schönen
Jtaliens anrichtete. Wir minder Glücklichen zweifelten allerdings an der
I Schrecklichkeit dieſer Verwüſtungen da der rothblonde, vierſchrötige Jüngling
von der Mutter Natur keineswegs verſchwenderiſch bedacht worden war, im
Ausmaße ſeiner Hände und Füße etwa ausgenommen, welche Vevorzugung
aber eher von Schuſtern und Handſchuhmachern als vom ſchönen Geſchlechte
bewundert wird.

Jn Mailand jedoch wurden dieſe Zweifel plötzlich beſeitigt, denn ECale-
anz hatte in der That eine Eroberung gemacht, ſo glänzend und ruhmwür-

dig, daß auch die ausdauerndſten Riſottoverehrer vor Neid den Appetit ver
loren. Jch ſelbſt ſah die übergroßen Gluthaugen durch die goldvergitterten
Fenſter eines der prächtigſten Paläſte der Contrada T. auf den Glücklichen

Anſtalt, ſowie die Militär und Civil-Eleven einzeln hatte vorſtellen
laſſen, begannen die Offiziere in einer Abtheilung mit Gewehrübungen,
in einer andern mit Freiübungen, denen ſich von Seiten der Eivil-Ele-
ven Uebungen mit dem Eiſenſtab anſchloſſen, welche letztere Uebungen
in dieſem Winter in der Anſtalt neu eingeführt worden ſind und
beſonderes Intereſſe nicht nur beim Kaiſer, ſondern auch bei den
übrigen Anweſenden erweckten. Die Offiziere führten hierauf Stoß-,
Hieb und Bajonnetfechten vor; dann turnten die CivilEleven an
Reck, Barren und Springpferd, hierauf die Offiziere am Springkaſten
und Querbaum und ſchließlich ſchritten die Civil-Eleven unter Abſin
gung des Liedes „Was blaſen die Trompeten“ einen Reigen. Der
Kaiſer erſchien von den mit großer Präziſion vorgeführten Uebungen
ſichtlich erfreut, ſprach auch wiederholt ſeine Befriedigung aus und
legte nach Beendigung der Uebungen in einer Anſprache den Civil-
Eleven an's Herz, die Turnübungen als einen wichtigen Theil der
Jugenderziehung in ihren Schulen eifrigſt zu pflegen. Die Vorſtellung,
welche um 10 Uhr begonnen hatte, ſchloß um 12 Uhr. Der
Militärcurſus iſt hiermit beendigt und beginnt mit Anfang nächſter
Woche ein neuer, welcher bis Anfang Auguſt dauern wird. Der
Eivilcurſus, welcher halbjährig iſt, wird erſt Ende März geſchloſſen.
Er enthält in dieſem Winter 51 Eleven und mehrere Hoſpitanten.

Bezüglich des Ueber ganges der preußiſchen Eiſenbahnen
auf das Reich waren in der letzten Zeit vielfach Nachrichten verbreitet
worden, als wäre in der Vorbereitung dieſes Planes eine Stockung ein
getreten. Die neueſte Nummer des „Berliner Aktionärs“ bringt nun
mehr folgende Mittheilung, deren Zuverläſſigkeit nicht zu bezweifeln
ſteht und welche die Angelegenheit in einem weiter vorgerückten Stadium
zeigt, als regelmäßig angenommen zu werden pflegt

Auf den Antrag des Staatsminiſteriums hat Se. Maj. der König, wir wir
erfahren, nunmehr genehmigt, daß dem Landtage ein Geſetzentwurf vorgelegt
werde, um für die Staatsregierung die verfaſſungsmäßige Ermächtigung zu erlan-

en, mit dem Reiche wegen eines Ueberganges des geſammten Eiſenbahn Netzes
reußens an das Reich zu verhandeln. Der Geſetzentwurf und die Motive zu

demſelben werden demgemaß gegenwärtig ausgearbeitet. Nachdem das Staats-
miniſterium die Zeit a dieſelbe nach dem vorgeſchriebenen
Geſ n zunächſt an Se. Maj. den König und ſodann, nachdem hier fur
die Reſſortminiſter die betr. Ermächtigung ertheilt iſt, an den Landtag.

DN. Wie man uns aus Rom ſchreibt, ſind daſelbſt zwei gefälſchte
mit der Unterſchrift des Königs verſehene Wechſel im Betrage von
200,000 und 300,000 Francs entdeckt worden. Der Marquis de
Montegaſſa iſt in Folge deſſen arretirt, der Oberſt Baragnasco
aber, deſſen Unſchuld an der Fälſchung ſich herausſtellte, wieder auf
freien Fuß geſetzt worden.

Tecechniſches aus England und Amerika.
Eine recht praktiſche Einrichtung um Malzdarren und (ähnlichen

Trockenapparaten die nöthige heiße Luft zu liefern wurde von den Jn-
genieuren Baker und Forbes erfunden dieſelben ſchlagen vor, bei
Feuerungen, welche ohnedies zum Betriebe der Mälzerei Maſchinen er
forderlich ſind, hohle Roſtſtäbe anzuwenden und durch dieſe die zum
Dörren nöthige Luft durchzuführen. Aubin aus Straßburg hat ein
engliſches Patent genommen auf eine Vorrichtung an Mühlenſteinen,
mittels deren das direkt von den Steinen abgehende Mehl ſofort ge
ſichtet wird. Eine dem Jngenieur Curtis aus London patentirte Si

„Das iſt die ſiebenundneunzigſte, ſeitdem ich in Mailand bin,“ ſagte
Caleſanz, die Roſe mit affectirter Gleichgültigkeir in ein Knopfloch der Uni
form ſteckend.

„Binnen Jahr und Tag kannſt Du einen gewinnverſprechenden Handel
mit Roſenöl eröffnen,“ bemerkte ich ärgerlich.

Caleſanz lächelte verächtlich. „Jch gedenke Beſſeres zu gewinnen,“
ſagte er dann mit ſelbſtgefälliger Ueberlegenheit, „binnen wenigen Weochen,
vielleicht Tagen werde ich einer der reichſten Gutsbeſitzer und der Gatte des
ſchönſten Mädchens in Mailand ſein.“

„Alle Wetter!“ rief ich mit ungläubigem Lachen.
Caleſanz' Eitelkeit war offenbar verletzt. Jm Sturmſchritt zog er mich

nach ſeiner Wohnung, öffnete eine Schublade und legte ein Packet Briefe
nebſt einem Medaillon vor mich hin.

„Siehe ſelbſt, da Du meinen Worten mißtrauſt“, ſprach er, die Arme
verſchränkend und ſich an meiner verblüfften Miene weidend.

Das Medaillon enthielt wirklich das Bild eines reizenden Mädchens,
die Briefe glühende Liebesbetheuerungen und die Aufforderung, ſie, die
Schreiberin, aus den Händen eines tyranniſchen Bruders zu befreien, der ihre
Liebe mißbillige, um nicht ihren Antheil an Gütern herausgeben zu müſſen.
Sämmtliche Briefe waren mit „Comteſſfa Angela“ gezeichnet und verriethen
einen ebenſo gebildeten Geiſt als Temperament. Und ein ſo herrliches Weſen,
geſchaffen, einen Gott zu beglücken, liebte dieſen Caleſanz! Es war zum
Verzweifeln.

Die Contrada T. wurde in Folger meiner vertraulichen Mittheilungen
die Lieblingspromenade der Garniſon. Gräfliche, freiherrliche und bürgerliche
Schwertträger warfen mit geſpitzten Lippen die Brandraketen ihrer Blicke in
die vergoldete Feſtung denn der Reichthum des Palaſteigenthümers war eine
allbekannte Thatſache, und das Glück in den Armen einer Quadratmeilen
Landes beſitzenden Gattin war wohl einiger Anſtrengung werth. Allein alle
Bemühungen unſerer erprobteſten DoppeltuchAdoniſſe blieben vergebens,
Gluthaugen und Roſen exiſtirten nur für Caleſanz, der allen Ernſtes über
Entführungsplänen brütete, die in Anbetracht einer Schaar handfeſter Diener

allerdings reiflich überlegt ſein wollten.
Ein ſeltſamer Vorfall kam jedoch ſeinen Abſichten in faſt wunderbarer

Weiſe entgegen. Eines Morgens entdeckte nämlich eine der Militär-Patrouillen,
welche damals die Stadt zu allen Stunden durchſtreiften, unter dem Thor
bogen eines der Paläſte der Contrada einen improviſirten Galgen, an dem

herabblitzen, während eine herrlich blühende Roſe zu ſeinen Füßen niederflog. ein ſchwarzgelb gekleideter Popanz kunſtrecht aufgeknüpft hing.
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cherheitsvorrichtung an Eiſenbahnen bezweckt, Weichen, welche aus
Rachläſſigkeit oder aus ſonſt einer Zufälligkeit halb offen gelaſſen wur
den, beim Vorüberfahren eines Eiſenbahnzuges ſelbſtthätig zu ſchließen
und ſo lange geſchloſſen zu halten, bis der Zug vorüber iſt. Lach
mund aus Berlin hat ſich einen neuen PetroleumKochapparat in Eng-
land patentiren laſſen. Das Neue an der Erfindung beſteht aus einem
cylindriſchen Dochte, welchem atmosphäriſche Luft ſowohl von Jnnen

als auch von Außen zugeführt wird. Ein neuer Nummerirapparat,
für Eiſenbahnbillets und ähnliche Billets, welche mit fortlaufenden
Nummern zu verſehen ſind, wurde von Wilſon aus London erfunden.
Rowley aus Sheffield hat Schwimmſchuhe erfunden, welche dem

Schwimmenden an die Füße geſchnallt werden und Aehnlichkeit mit
den Füßen von Waſſervögeln haben. Ein von Van Guelpen, Lenſing
und Gimborn aus Emmerich erfundener und in England patentirter
caloriſcher Motor beruht auf der Anwendung einer conſtanten Luft
menge die nie erneurt, aber abwechſelnd erwärmt und abgekühlt wird
und durch die hierdurch bedingte Volums- Veränderungen den Kolben
einer Kraftmaſchine in Bewegung ſetzt. Eine Maſchine zur Herſtellung
von Thonpfeifen wurde Golding aus Tooting patentirt. Eine Fiſch
netzmaſchine wurde von Patrik aus Stevenſon erfunden; wenn die
Maſchine praktiſchen Werth hat, ſo iſt mit derſelben einem dringenden
Bedürfniſſe abgeholfen; die vor einigen Jahren von Frl. Marie Pro-
cope aus Stockholm erfundene und in faſt allen civiliſirten Ländern
patentirte Netzſtrickmaſchine hat ſich nicht bewährt. Um Holz vor dem
Verwittern zu ſchützen, ſchlägt Mancion aus Rom vor, daſſelbe mit
Eiſenvitriol, Arſenſäure und Phenolſäure zu imprägniren. Baſtie hat
ſich unterm 18. vorigen Monats einen neuen Glashärteofen patentiren
laſſen. Die Herſtellung des Hartglaſes ſcheint demnach noch nicht ganz
im Blei zu ſein. Ein Geſchwindigkeitsmeſſer von Wythe aus Erie be
ſteht aus einem Cylinder der mit Flüſſigkeit gefüllt und an ſeinem
Rande mit einer vertikalen Glasröhre verſehen iſt. Dieſer Cylinder
dreht ſich mit der Welle oder irgend einem andern rotirenden Körper,
deſſen Geſchwindigkeit gemeſſen werden ſoll, und treibt in Folge der
Centrifugalkraft die Flüſſigkeit in die in Grade eingetheilte vertikale
Röhre. Je ſchneller der Cylinder rotirt, deſto höher ſteigt die Flüſſig-
keit in der Röhre. Blacke aus Newark hat eine Vorrichtung an Näh-
maſchinen angebracht, durch welche die Kleider der Nähenden vor der
Berührung mit dem rotirenden Schwungrade der Maſchine geſchützt
ſind. Als Mittel gegen die Bildung von Keſſelſtein giebt Clegg aus
Baltimore ein Gemenge an, das aus Knochenkohle, Kupfervitriol,
Soda- Aſche und Eichenrinde beſteht. Ein von Olney in Broocklin er
fundenes Verfahren zur Erzeugung von Leuchtgas beſteht darin, daß
man Dampf, flüſſigen Kohlenſtoff und Kohlengas vorerſt innig mengt
und dann das Gemenge mit Hülfe eines Dampfſtrahles plötzlich in
eine heiße Retorte einführt. Es ſoll hierdurch eine vollſtändigere Ver-
bindung der einzelnen Beſtandtheile untereinander bewirkt werden.
Pearſon aus Philadelphia hat eine Nähmaſchine erfunden, mittels wel
cher die Räder von Strick- und Wirkwaaren zuſammengenäht werden
können. Prall aus Waſhington hat ein pneumatiſches Waſſerleitungs-
ſyſtem für einzelne Wohnhäuſer und andere Gebäude erfunden, und
ferner noch acht Patente auf pneumatiſche Signalapparate für Eiſen
bahnen genommen. Sellers aus Willmington hat Verbeſſerungen an

Vater Radetzky, dem der Fall ſammt corpus delicti „unterbreitet“
wurde verſtand derlei Demonſtrationen gegenüber keinen Spaß, und ſicher
wäre die Sache für die Urheber ſchlimm ausgefallen, wenn man ſie erwiſcht
hätte. Zwar wurde der Eigenthümer des Palaſtes zunächſt zur Verantwor-
tung gezogen da der Mann aber als öſterreichiſch geſinnt bekannt war,
lag die Vermuthung nahe, daß der Streich eben nur erſonnen wurde, um
den „Verräther“ der rächenden Nemeſis des ſtrengen Militär- Regiments aus

zuliefern. Um nun die offene Verhöhnung nicht ungeſtraft zu laſſen und
zugleich ein kräftiges Preſſionsmittel zur Ermittlung der Schuldigen auszu
üben, wendete der alte Herr ein Mittel an, das charakteriſtiſch für die dama-
ligen Verhältniſſe, auch ſeine genaue Kenntniß des italieniſchen Charakters
verräth.

Sechs unddreißig Stunden nach der Entdeckung jener Juſtification in
sfſigie und gerade vor Einbruch der Nacht marſchirte unſer Regiment in
der Contrada T. auf, und wenige Minuren ſpäter wurde jedes Haus der
ſelben von einem ſtarken Zuge unter Commando eines Officiers beſetzt.

Mir hatte der Zufall den roſenſpeienden Palaſt zugetheilt, doch eben,
als die Kolben meiner Leute an das geſchloſſene Thor pochten, erſchien Cale
ſanz und bat mich mit wahrhaft rührender Dringlichkeit, mit ihm zu tauſchen,
hinzufügend, daß der Major, meine Einwilligung vorausgeſeht, ſeine Zuſtim
mung ertheilt habe. Mit edler Selbſtverleugnung brachte ich die verneinende
Schlange des Neides in meinem Buſen zum Schweigen und ließ den Glück
lichen einziehen in das bisher verſchloſſene Paradies ſeiner Wünſche, während
ich mich in das für Caleſanz beſtimmte Haus begab.

Wir hatten den Auftrag erhalten, uns und unſere Leute ohne Um
ſtände einzuquartieren, alles zu beobachten, was in dem betreffenden Hauſe
vorgehe, von dem Eigenthümer aber bis auf weitern Befehl eine tägliche
Ration Fleiſch, Brod, Reis und Wein nebſt zwei Lire per Mann als Con
tribution zu erheben.

Der Beſitzer des von mir zu beſetzenden Hauſes, ein reicher Advokat,
kam mir auf dem Flur zitternd entgegen, fragte demüthig nach meinen
„Befehlen“ und erfüllte dieſelben mit überſchwänglicher Höflichkeit. Vor
trefflich untergebracht, ſchlief ich in den hellen Tag hinein. Dann aber
erinnerte ich mich an meinen Tauſch und beſchloß, mich durch den Augen
ſchein von dem Schickſale meines hoffnungsvollen Kameraden zu überzeugen.

Schluß folgt.)

rotirenden Puddelöfen erfunden, durch dieſelben wird die Anſammlung

von Aſche an der Verbindungsſtelle zwiſchen dem Puddler und dem
Ofen verhindert. Eine von Skinner erfundene Waſchmaſchine beſteht
aus einer Waſchkufe in welcher ſich zwei übereinanderliegende Reihen
von gezahnten Walzen drehen. Die Zähne der Walzen einer jeden
Reihe greifen ineinander und die Wäſche wird zwiſchen beiden Walzen
reihen durchgezogen.
Steinen wurde von Steinbeck in Chicago erfunden. Milbur aus
Raynham hat durch die Erfindung einer Maſchine zum Wichſen der
Schuhe und Stiefel einem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen. Ein
von Felhoen in NewYork erfundenes neues Schieß- und Sprengpul-
ver beſteht aus ſalpeterſaurem Natron, Potaſche ſalpeterſaurem Kali,
Schwefel und Knochenkohle.

Europäiſcher Wetterbericht.
Die ſeit der Vorwoche eingetretene ſtürmiſche Bewegung in der

über Europa lagernden Atmoſphäre hat auch dieſe Woche über ange-
dauert. Die in Frankreich und England herrſchenden ſtürmiſchen
Winde waren faſt ſtets aus Weſt und Südweſt, die Temperatur ziem-
lich hoch, die Niederſchläge häufig und ziemlich ergiebig. Norddeutſch
land und Dänemark hatten ſtürmiſches Wetter bei häufigem Nieder-
ſchlag, ſowohl Regen als Schnee, bei meiſt hoher Temperatur. Jn
Skandinavien war hingegen kalte Witterung und ſeltene Nieder
ſchläge. Jn Rußland war an der Weſtküſte ſtürmiſches, im Jnnern
jedoch ruhiges Wetter vorherrſchend und iſt dort die Temperatur
nicht mehr beſonders tief geſunken; im Süden und Südweſten
herrſchte milde Witterung, ſeit 24. d. jedoch iſt wieder im Orient
empfindliche Kälte eingetreten; aus Varna wurden 10, aus
Conſtantinopel 05 Grad Celſius gemeldet. Jm Süden Europas,
am Mittel und Adriatiſchen Meer waren Süd-, Südweſt- und Südoſt
winde vorherrſchend. Dieſelben erreichten am 24. und 25. die Stärke
von Stürmen und waren öfter von Gewittern am 25. Nachts in
Dalmatien von Erdbeben begleitet. Regengüſſe waren auch hier häufig.
Central-Europa hatte verhältnißmäßig das ruhigſte Wetter, obwohl
auch hier ſtarke Winde zu verzeichnen waren. Das Thauwetter hält
überall an, doch fanden die letzten drei Nächte häufig Fröſte ſtatt. Am
24. d. M., Nachmittags um 5 Uhr, wurde aus Tirol das erſte dies
jährige Gewitter mit Blitz, Donner und Hagel gemeldet, welches bis
an die Grenze von Niederöſterreich zog.

Vermiſchtes.
[Telegraphiſche Grobheit.] Von den mannigfachen auf

Scheffel's Jubiläum ſich beziehenden, mitunter recht ergötzlichen Epi-
ſoden ſei hier die eine, durch den Telegraphen verſchuldete erwähnt:
Von Trautenau in Böhmen erhielt der Dichter ein Telegramm, das
unterzeichnet war: „Das Kaſino der Flegel.“ Scheffel dankte
brieflich und meinte, er hätte ſchon verſchiedene Flegel kennen gelernt,
aber noch nie in ſeinem Leben ſo anſtändige. Darauf erhielt der Dichter
die Aufklärung, es müſſe ein Mißverſtändniß obwalten; denn das Ka-
ſino beſtehe aus den Großinduſtriellen der böhmiſchen Leinwandinduſtrie
und nenne ſich durchaus nicht Kaſino der Flegel. Der Vorſtand des
Kaſinos ſei Dr. med. Flegel und der betreffende Telegraphenbeamte
habe wahrſcheinlich geleſen: „Das Kaſino der Flegel“, ſtatt: „Das Ka
ſino, Dr. Flegel.“

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen in Halle.
Am 17. und 23. Februar.

Herr Bergaſſeſſor Schultz giebt eine Darſtellung der Methode Thalens
mittelſt der Magnetnadel Eiſenerze aufzuſuchen und erlaäutert deren mathematiſche
Begruändung. ieſelbe beruht im Weſentlichtn darauf, daß an ſehr vielen
Punkten des zu unterſuchenden Feldes die Reſultante aus den Hoxizontaleom po
neuten des Erdmagnetismus und der ſtörenden Kraft der magnetiſchen Jnfluenz
des Erzlagers beſtimmt wird, wonach ſich ſodann iſodynamiſchen Curven conſtruiren
laſſen, aus deren Form ſich ergiebt: 1. die Hauptrichtung des Erzlagers, 2. der
Ort, an dem es ſeine größte Machtigkeit erlangt, 3. die Entfernung des Lagers
von der Erdoberflache.

Herr Prof. Giebel legt den Balg des weſtgfrikaniſchen Scheerenſchna-
bels, Rhynebops flavirostris vor, um mit Hinweis auf Abbildungen die
Federnſtellung deſſelben zu erläutern. Die Spiralſiur tritt mit nur 3 Federreihenaus der entt hervor und ſpaltet ſich zwiſchen den Schultern in zwei zwei
reihige Streifen, welche in der Mitte des Rückens enden, unmittelbar folgen ihnen
in der Mittellinie einzelne zerſtreute Federn, die ſich bald in eine aus ſchragen
Querreihen gebildete Flur erweitern und ſo bis zum Buärzel fortſetzen. Durch
dieſe breite hintre Ruckenflur unterſcheidet die Art ſich von ihren Verwandten.
Die beiden Schulterfiuren beſtehen aus 5 Federreihen. Die Unterflur ſpaltet ſich
unten am Halſe in die beiden Bruſtaſte, die mit ſehr ſperrigen Federn fortſetzen
und eine Strecke vor dem After wieder zu einer breiten, aus ſchiefen Reihen z
bildeten Flur zuſammentreten. Gleich vorn an der gret löoſt ſich ein breiter
An ab. Im Allgemeinen ſtimmt dieſe Pteryloſe mit denen der Seeſchwalben

erein.
Weiter berichtet derſelbe über peyrigr und RablRuckhards Unterſuchungen

des Gehirns der Ameiſen und Bienen. Dieſe geſellig lebenden, durch bewunderns-
werthen Jnſtinkt et IJnſekten haben auf ihren primaären Hirnlappen
aufſitzend eine helmförmige Hirnpartie und in dieſer letzten jederſeits zwei Ringe
körnige Hirnſubſtanz, aus welchen die Nerven fur die einfachen Stirnaugen, wenn
olche vorhanden, ihren Urſprung nehmen. Dieſe Hiryringe fehlen den ubrigen
nſekten und ſind nur noch bei einigen Heuſchrecken beobachtet. Auch auf die
uhlerlappen, die Sehnerven, die Verbindung mit dem untern Schlundknoten

u. ſ. w. wird noch aufmerkſam gemacht. Ferner legt derſelbe noch den II. Bandder r e lorteiegiſhen Geſellſchaft vor und macht unter den ſchatzens
werthen werarhigg deſſelben auf eine von Rutimeyer beſonders aufmerkſam,
in welcher ſich Abbildungen von 3 verſchiedenen Pferden von den uralten H
bewohnern bei Schafhauſen befinden, die trotz der ſorgfältigen Ausführung nicht
auf die et ge Pferdeart bezogen werden können, während die Zähne und Knochen
jener Höhlen von dem heutigen Pferde nicht abweichen. Endlich legt derſelbe
unter Hinweis auf den ſehr wenig befriedigenden Stand der Syſtematik der
Kolibris und deren monographiſchen Bearbeitungen noch die 2 erſten Bande von
Mulſant und Verreaux's Monographie des Oiseaux mouches vor.

Zum Schluß zeigt Hr. Prof. Taſ W Linſenkäfer (Bruchus lentis)
und einige Linſen vor, aus denen die Kafe

Eine Maſchine zum Behauen und Sägen von

öhlen-

r eben im Ausmarſche begriffen waren,
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und erinnert bel dieſer Gelegenheit daran, wie vorſichtig. die Haus-
frauen oder deren Stellvertreterinnen bei ihren Markteinkäufen
ſein mwuüßten, um nicht geſthadigt u werden. Die Käfer ſeien ihm von einem

r ubergeben worden, deſſen Tochter dieſer Tage die Linſen als gute
aare eingekauft habe. Jnzwiſchen waren beim Eintritte milderer Witterung

die jene bewohnenden Kafer
Erbſenkaäfers (Bruchus pisi) kann beim Einkaufe von Erbſen gleiche Schädigung
entſtehen, haäufig arg aber ſicherlich ohne Vorwiſſen des Verkaäufers; denn in
beiden Fallen gey rt ein ſehr geubtes Auge dazu, die Gegenwart des im Jnnern
verborgenen un
Ungeziefers zu entdecken. Glucklicherweiſe kommt daſſelbe in unſern Gegenden
nur ſelten vor.

Magdeburg-Leipzig und Magdeburg-Halberſtadt.
Der „Berl. Akt.“ theilt die Grundzuge des Fuſionsvrojektes mit.

dem Jnhalte des Satzes 2 und 5 liegt ein der Aufklärung bedurftiger Wider-
ſpruch, denn nach 2 erwirbt der Staat von der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn die Halle-Kaſſeler P und nach 5 wurde den Aktionaären derſelben
(den Aktien Lit. B) von der Magdeburg-Halberſtädter Bahn eine 4,pro-
zentige Obligation von 300 M. offerirt werden. Die Mittheilung des „Berl.
Akt.“ lautet: 1) Die Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft wird aufgeloſt.
2) Der Staat erwirbt die Bahnen von Nordhauſen nach Nixei und von Halle
nach Kaſſel von der t und die Arbeiten der Strecke Sanger-
hauſen Sandersleben von der Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn. W Die Mag-
deburgHalberſtadter Eiſenbahn kauft die ubrigen Strecken des Magdeburg-Leip-
ziger Unternehmens, namlich die alte Stammbahn von Magdeburg nach eirſis
und die Bahn von Schönebeck nach Staßfurt. 4) Die auf dem Magdeburg-Leip-
z Unternehmen ruhenden Prioritatsſchulden werden behufs Ruückzahlung ge
kuündigt. 5) Die Magdeburg-Halberſtaädter Eiſenbahn- Geſellſchaft offerirt den
Magdeburg- Leipziger Aktionären Lit. B. 300 M. 4/,prozentige Prioritatsobli

ationen, welche zur Sicherheit fur Kapital und Zinſen in erſter Stelle auf die
ruüheren r Stammbahnſtrecken radizirt werden und der Amor-

tiſation nicht unterliegen ſollen. 6) Dieſelbe bietet ferner den alten Stammaktio-
naren pro Aktie 9000 Mark a Prioritaätsobligationen an, welche in
zweiter Linie auf aghteurg.Leipiig radizirt und demnaächſt mit Proz. des
Nominalbetrages amortiſirt werden. 7) Die Magdeburg-Halberſtädter
Geſellſchaft haftet fur die unter 5 und 6 bezeichneten 4 und Aproz. Prioritaten
als Schuldnerin mit ihrem Vermögen und Reinertragniſſen und es ſtehen ſonach

dieſe letzteren nach vorher erfolgter Befriedigung der Anſpruche, welche die
Beſitzer der z das Magdeburg-Halberſtädter Unternehmen bereits aufgenommenen
Prioritaäts Obligationen haben, ebenfalls fur die Verzinſung der Obligationen ein.
Die neu zu emittirenden Obligationen ſollen zur Kennzeichnung der deſonderen
Rechte, welche ſie haben, als Magdeburg-Leipziger Prioritaätsobligation A. reſp.
B der Magdeburg-Halberſtadter Eiſenbahn Geſellſchaft bezeichnet werden.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Februar.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

fabigem eutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Munzen)

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet, 476,459,000.

Gegen d. 15. Februar.

J 11,114,000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 39,242,000. Zun. 6,123,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 13,295,000. Abn. 1,399,000
4) Beſtand an Wechſeln 360,184,000. Zun. 1,924,000
5) Beſtand an Lombardforderungen. 50,159,000. Abn. 1,582,000
6) Beſtand an Effekten 35,000. Zun 3,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven wuſfti 35,368,000. Abn 99,000

aſſiva.3 Das Grundkapital 116,885,000. Zun. 465,000
9) Der Reſervefonds 112,000,000 unverändert.

10) Der Betrag der umlaufenden Noten 637,112,000. Abn. 4,628,000
11) Die ſznttigen täglich fälligen Verbind-

Echkeiten 92222,000. Zun. 20,700,00012) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 93,810,000. Abn. 6815,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 2,020,000. Zun. 33,000
Markktberichte.

Magdeburg, d. 28. Februar. Weizen 170 2205 Roggen 160 175Gerſte 170--210 Hafer 172180 yr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 28. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 44,5

Berlin, d. 28. Februar. Weizen. Termine höher gehalten, gekünd.
Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco 175--213 Rm. nach Qualität bez.,
pr. dieſen Monat u. Febr März m. bez., April Mai 192,194193 Rm.
bez. Mai Juni 196--197197 R. bez. Juni Juli 201202 K.
bez., Juli Aug. 203 —204 Rm. bez. Fur Roggen Termine herrſchte heute
eine recht feſte Stimmung, Abgeber hielten auf höhere Forderungen, die auch
bewilligt wurden. Schluß war ruhig. Locowaare wurde nur ſparlich angeboten,gekuünd. Etnr. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 147——159 Rm. Ieſerorel
ruſſ. 148--149 Rm. ab Bahn bez., poln. 150--151 Rm. ab Bahn bez., inlaänd.
155--158 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Febr. März 150 Rm. bez.,
April Mai 1499150 Rm. bez. Mai Juni 149 Rm. bez., Juni Juli 149 i
149 Rm. bez. F. 149 Rm. bez., Sept. Oct Rm. b Gerſte,bez.

große und kleine, 132--177 Rm. pr. 1066 Kilogr. bez. Hafer loco vernach-

n großen Mengen hervorgekrochen. Hinſichtlich des

zur Zeit des Fruühjahrs aus den Linſen und Erbſen hervorbrechenden

Br. 198 G., Mal Juni 202 Br. 201 G. Roggen pr. Firngr 1000 Kilo netto
145 Br. 144 G., Mal Juni 146 Br. 145 G. Hafer ruhig. Gerſte matt. R dl
ſtill, loco 68 vr. Mai 64 Oct. pr. 200 Pfd. 64. Spiritus rn Febr
34, März April 34,, Mai/ Juni 35*,, Juni Juli pr. 100 Liter 100 V 35

Wetter: Regen. engAmſterdam d. 28. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco geſchaftslos, auf
Termine unverandert. Roggen loco niedriger, auf Termine flau, pr. März 170,
Mai 176. Raps pr. Fruhj. 331, Herbſt 390 Fl. Rubdl loco 38, pr. Mai u.
Herbſt 3754.. Wetter: Schoön.

London d. 28. Febr. (Schlußbericht.) Weizen unverandert, angekommene
Ladungen ſtramm. Hafer Sh. höher als vergangenen Montag. Andere Ge-
treidearten unverändert. Wetter: Milde.

Liverpool, d. 28. Februar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Ballen, davon fur Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig, auf Zeit d.
billiger.

Middl. Orleans 67/,6, middl. amerikaniſche 6 fair Dhollerah 4 middl.
fair Dhollerah 37,, gobd middl. Dhollerah 3 middl. Dhollerah 3 falr Ben
gal. 4, good fair Broach 4 new fair Oomra 4,, good fair Oomra 4 fair
Madras S fair Pernam 7, fair Smyrna 5* fair Egyptian 6*/..

Petroleum. (Berlin,, d. 28. Febr. Pr. 100 Kilo loco 28 bz., pr. Fe
bruar 28,9 Bf., pr. Febr. März pr. Sept. Oct. 25,5 Bf. Regullrungspreis
fur die Kündigung 27 Hamburg: Matt, Standard white loes 12,75 Bf.,
12,50 Gd., pr. Febr. 12,50 bz., pr. Aug. Dec. 12,00 Gd. Bremen (Schluß-S undard white loco und pr. Febr. 11,75 bz. u. Bf., pr. März und pr.

pril 11,75 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 28. Februar Abends am neuen Unterhaupt 5,02, am 29. Februar Morgens am
neuen Unterhaupt 4,96 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Februar Vorm. 4,23 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Febr. Am Pegel 5,10 Mtr.

(Freies Waſſer.)
g Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Febr. 320 Cent 5 Ellen 16 Zoll
ber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 28. Februar. Jm geſtrigen Privatverkehr herrſchte bei ruhigem

Geſchäft ziemlich feſte Haltung, von der nur die internationalen Spekulations-
werthe theilweiſe eine Ausnahme konſtatirten. Auch heute machte ſich eine im
Allgemeinen feſte Haltung geltend, die durch eine regere Thätigkeit der Speku-
lation, wie durch die auswärtigen NPotirungen e igt wurde. Die Courſe
ſtellten ſich auf ſpekulagtivem Gebiete vielfach etwas beſſer, nur Lombarden waren

wie ſchon geſtern anfangs angeboten befeſtigten ſich aber gleichfalls im
weiteren Verlaufe. Die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige waren ziem-
lich feſt und wenig lebhaft; nur vereinzelt hatten ſolide inlandiſche Anlagen ſich
beſſerer Umſätze zu erfreuen. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verandert;
im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 2, o fur feinſte Briefe. Auf in
ternationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditagetien ſteigend und ziemlich leb-
haft auch Franzoſen recht feſt und nicht unbelebt. Die fremden Fonds und
Renten verkehrten zu wenig veraänderten Courſen ruhig; Italiener Oeſterreichl
ſche 1860er Looſe und Amerikaner wurden etwas beſſer und lebhafter gehandelt.
Deutſche und preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten-
briefe und inlandiſche Privritaäten gingen bei recht feſter Tendenz nur vereinzelt
r um. Oeſterreichiſche Prioritäten waren vielfach matter, DuxBodenbach
Prioritäten weſentlich niedriger. Eiſenbahnactien und Bankactien waren feſt
und in den Hauptdeviſen lebhaft, namentlich RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen,
Magdeburg-Halberſtadter, Schle e Deviſer Rumaäniſche Actien 2c. Jndu-
ſtriepapiere blieben behauptet u. ruhig Bergwerke ſtill LaurahuütteActien ſchwächer.

Berliner Börſe vom 28 Februar.

laſſigt, Termine unverandert, gekund. Ctnur. Kündigungspreis Rm.Loco 135--182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. wietes i Nun
Bahn bez. ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenb. 170--177 Rm. ab Bahn bez.,!
pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 160 Rm. bez., Mai Juni 161 R.
bez., Juni Juli 162 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 172—210 Km. bez., Fut
terwaare 135—-182 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps Rm. bez., poln.
Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez., uckermark. Rm. ab Bahn bez. Rüböl
blieb ganz geſchäftslos, gekuünd. Ctnr., n n Rm. bez. Loco
ohne Faß 63 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 63,5 Rm. Br. April-
Mai 63,5 Rm. Br. Nä 64 Rm. Br. Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl
loco 58 Rm. bez. Splritus loco knapp und höher, nur auf Lie erung etwas
feſter, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 44,5 Rm.
h loco mit Faß Rm. bez., pr. g Monat u. Febr. März 45 Rm. Br.,
April Mai 45,9—-46,2--46 Rm. bez. Mai Juni 46,4——6—5 Rm. bez., Juni Juli
47,6--8-7 Rm. bez., Juli Aug. 49,I--43 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

Breslan, d. 28. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 44,50
bez., April Mai 44,80 bez., r bez., Weizen pr. April Mai 183,00bez. e pr. Febr. 143,50 April Mai 144,00 bez., We n 147,00
bez. R ez./ Mai/ Juni 63,00 bez., Septbr. Octbr.l pr. April Mai 62,50
ltkkttin, d. 28. Feb Wei

ettin, d. 28. Februar. eizen pr. April Mal 194,00 bez., Mal Juni198,00 bez. ngeen pr. Febr. 142,50 bez., April Mai 143,50 ſer al gun

n h x 100 t r. pr. 7733 r 63,75 bez. Spi-pr. Februar ez. pr ai 45,80 bez. Jber Wer h n et e Bauamburg, d. 28. Febr. eizen loco feſt, aber ruhig, auf Termine feſt.Roggen loco und auf Termine ſtill. Weizen pr. Februar es leiſe netto

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe S non 10 bz. Sachſiſche

Staats Anleihe 4 099,40 bz. Schleſiſche eStaatsſchuldſcheine. 3 93,25 bz. do. A. u. C 4
r v. e W re itte ſch 54 byPr.-Sch. à 40 25 eſtpreuß., ritterſch. 3 84,25 bz.Her es 58 do. 4 095,20Bdo II. Ser. (5 1106, 40 bz.

do. neue 4 66,30 bz.
h brizee t do. do. 4,(101 80 d.Landſchaftl. Central. 4 (95 40 bz.a Peumarkiſche 4 95 ,20 bz. Rentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3!,86,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 (97,756
do. 4 96,78B Pommerſche (4 97,50 b.do. 4/,[102,10 bz. Poſenſche 4 097,006GPommerſche 3!,84 25 bz. Preußiſche (4 97,10 bz.
do. 14 95,20B S u. Weſtfäl. 4 88,75Bdo 102,608 Siächſiſche 1 09,25 b.Poſenſche, neue 4 94,90 bz. B Schleſiſche 4 97,75 b.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,406G Fremde Banknoten 99,83 G
Napoleonsd'or 116,23 bz. G do. einlösbar in Leipzig
Jmperials a. I Oeſte eich. Banknoten 176,75 bz.ollars 1,17G do. Silbergulden 184,00 GRuſſiſche Banknoten 264,40 bz.

Wechſelcours vom 28. Februar. v
Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 z 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 176,60 bz.

Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,00 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,30 dz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58.—340 00 bz.
Bad. Pr.-Aul. 67 4 1123,00 bz. G do. Lott.-Anl. 60] 5114,60 bz.
do. 35Fl.-Ob.. do. do. 64 5296,30 bz.Baier Präm.-Anl. 4 125,20B Anleibe, 7172 51103,75 G

Braunſchw. Pr. Anl. —83,50 bz. G Jtalieniſche Rente, 571,80 bz.
Deſſauer St.Pr.A.. 3 118,25 bz. do. TabacksObl. 6106,50 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,75 bz. do. Tab.Reg.-Ak. 6511 ,00 bz.
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,25B umanier 81103,80 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51178,50 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51177,90 bz.Amerikaner rückz. 85 6 98,75 bz. 101,301 do. Boden-Cred. 5185,60 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4 60,01 bz. G do. Nieolgi-Obl. 4333 bz.

do. Silberrente 4,64,30 d. Turkiſche Auleihe 65 5110,90 bz.

c

c

m J



H ypetheken, Certifiegte.

An Landesb.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk.
uk. H. PP. Pr. Bod. C.rz. 110

do. do. do. à 100
Hyp.Schldſch.Kered GrundCred.-Bank

Pomm. Hyp.Br. (rz. 9
Kdb. Pföbr. d. C.B.C.A. G
Unk. do. is72/73/74
do. do. ruückz. 110
do. do.Gothaer Grundered pfdob.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.

Sudd. Bod.-Cred.-Pfdbr.
do. do.Ruſſ. Etr.Bod.Cr.Pfdbr.

Bank-Papiere.“)
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
BergiſchMaärk. Bank
Berliner Bank

do. Bankvereindo. Handelsgeſellſch.
Braunſchweiger Bank

do. Creditbank
Breslauer Discontobank
rn Ereditbank
Der dter Bank

Zettelbankde Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bankdo. Genoſſeuſch.

do. UnionbankDiscontoCommand.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter

e BankHyp.B. (Hubner)Leipziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. BodenCred.Anſt.

do. Centr.Bod.-Cr.A.
Prov.Disconto-Geſ.
Kelchadart

ultimoEachſſche Bank

do. Creditbank
re BankvereinThuüringer BanWeimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Brauerei

7 Hernmiſches

do.
do. Tivo
do. Unionus

Chem. Leopoldshall
do. Staßfurter

Cuöllwitzer VNeplerfabrit
Deſſauer GasEiſenba ybeh -G.

do. örlitzer
do. Oberſchleſiſcheger rHamburger Wagenbau

Harkort Bruckenbau
r ZuckerfabrikMagdeb rer Sprit- Fabrik

Maſch.-Fabr. An alterdo. z
do. ar

ſch
o. Hannoverſche

do. Schwarzkopff
do. Wohlert
do: Zeitzer

Omnibus- Geſellſchaft

Bergwers-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenberg, Bergbau
Bergiſch Mark. Bergw..
ſe um Berg. g

O.do. giahtfednt
Bonifacius
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohien
Centrum
Dortmunder Union
Duxer Kohlenverein
Gelſenkirchener
GeorgMarien-Bergw. „V.
Hrene Verth aus
Hiberniag

5

5

5

5

5

5

5

4

5

5 107G4
103,30

5

5

5 1026
4!/, 98G5 90 G

Dividende
18741875
6 93,50 bz.6 81 /60 bz. B

4

0 o 84 0 79,60 G
7 5
7

o 49,00B
4

4

o 116,00G 51, 96 006z 78008
9!

79,60 b.

6 5
3 012 125,50
8

o 112,50G
6

18/, 18
o 7 34,606
4/, 74,75 G
10 (6,9 9 101 /00 b.
674 5

g 96,50 b
e

D 15B
157 75 b.

1o

5 5 82,25 G6 82 /506/806

104, 5 56 /606
1ö 7 92 00B

79 006
6

0 7D (98,50 G
o

13 13 159, 75 bz. B
7 0
4

2

0 39,25 B
0

De

0 19, 256G
2 31,006o 15,906
0 T9 68o

12

5 i 20,90B
10 7 70,50 bz

25 170,00 bz. G
S „00 B3410

32

2 38,75 Ge 65,75 G
2

4

7

0

0 l14,756G
17 10
s 76,75B15

6

102,60B
100 bz. G
103,40 bz. G
101 bz. G
99,75 G
100,90 bz. G
105,50 G
100,20 G
101,50 bz.

98,50 bz.

101 etw. bz. B
88,75 G

x

D (65,00 bz. G

86,50 bz.

88,50 bz.
89,60 bz. G

64,60 bz.
64,10 bz.

112,50 bz. G
89 dern. bz. G
79/00 bz. B

83,80 bz. G

101 00 B126, /50 bz. G
120/006

130,50 bz.
Starh e Saal

117,50 bz.

158, 25 bz.

121/00 r G

50,75 bz. G

112,10 bz. G
23 /50 b. G

11 /00 bz. G

Leip

130/000

169,00 bz. G
23,25 bz. G
34,00 bz.
10,25 bz. G

100, 10 bz.

120,00 G
41,50 bz. B

Lauchhammer.
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhutte
Mechernicher
Menden, Schwerte

Osnabr. Stahlw. C

Phhuix f.luto, Verg v -Geſ.

We r hutten
do. do. St.-Pr.-A. [4

hale, Eiſenwerk
Wiſſener, St. Pr.

Eiſenbahn-Stamm- undStamm Prior. -Actien.
AachenMaſtricht
AltonaKieler

Ber

Berlin -Goörlitz
Berlin Hamburg.Berlin- Zethemn Magdeb.

Bresl Freib.reslauSchwd.FreKölnMindener
Halle-SorauGubener
Hannover-Altenbekener
MaärkiſchPoſener

dagdeburg Halberſtadt.

a vebuen Lei tiger
Lherſchuef Maärk. gar

ordhauſenErfurt gar.
Oberſchreßgre A. C. u. P.

Berlin

ar.e e Südbahn.
je ferd abtprieiſg niſg gar.

Khein Natt

a nger 5z

BerlinGoörlitzer St.Pr.[5
HalleSo rauGuben. [5
HannoverAltenbeken
MarkiſchPoſener
Magdeb.-

Nordhaufen- Erfurt
Oſtpreuß. Suüdbahn

echte Oderuferbahn

Fetterdam
eplitze gar. 3

öhm. We bahn 50/5 gar.

liſabeth-Weſtbahn gar.
Galiziſche Carl-Ldw. B.

s -Dresdner
Mainz-Ludwigshafen

eſterr.Franz-
do. Nordweſtbahn

do. B. .[5eichenb. „Pardub. ai], gar.
umaänier

Ruſſ. Rtagtei 5ö/ gar. [5
Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen.

der Berliner u. Leipz. Boörſe
W en Mafſtrichter e

5
ergiſchMaärk. ldo. III. S. v St. Zu gar.

do. III. edo. n Ser.
do.do. v. Ser
do. Aach.Duſſeld. I. Ser.

do. do. III. Ser.
do. Soeſt I S.do. Nordb. GFrht „W.)

erlin-Anhalter
do. I. u. II. m
do.
erlinGorlitzer

do. Lit. Berlin Hamburger tie
erlinPotsd.-

do.
do.

ärtder Huttenverein

dölnMuſener Bergw.Königs u. Laurah tte
König Wilheim

C ter

e Markiſche t
in- Anhalt

Berlin-Dresden J D on

J

3
J O

*5 D.

I
d

e e

on

S 53 Poſen
er Anſtrutbahn R

T2

alberſt. B.
C.

il el l l

25,50 Giis, 50 bz.
81 „25 b.
113,00 bz. G

28,60 bz. G
39,50 bz. G
172,00 bz.

79, h130,00

102,0014, 10 b.
18, e b.
24, 25 b
72/00 4
226,00 bz.94, 256
98 /006
34, 75 bz.

142,50 bz. G
131,25 G
29,
105, 25 bz. G(16/604116, 90

93,10 bz.17 /40 b.

G

B82,50 s
s

B

G
G

111,75 bz.

56,20 bz.80, o bz.
71, 75 bz.
86 o bz.
170 bz.
10125 bz.

5014499 4500
245,00 G

57,20 bz. G276, 25427,75 bz.

104 25 bz.

204,50

J

96 /50 b. G

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

j.

115,00 n108,6
91,50 B
106,00 bz

106,00 etw. bz. G

116,50 bz. G

196/5044,50 bz.
46,25 b

in geh I. Em.
do. II. 3 w. 3do. III.do. IV. en v. St. g.

do. VI. Em. do.
do. VII. Em.
resl.-Schw.Freib. G

d Lit. I.Lit. K.8 Mindener I. Em.

II. Em.
do.

do. III. Em.
do.

dv. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.P n ubenerarkiſchPoſener

Wagdeb Halberſtädter

o. do. v. 1865
do. do. v. 1873

Magdeb.H.Wittenberge
Magdeb.-Leipz. III. E.
Magdebg. Wittenberge
Rorderſchlogſch -Maàrk. I. S.

Fer à 62do. Obl. J u. II S.
Oberſchleſiſche

do. B.do. C.do. D.do. E.do. F.do. G.do. H.do. von 1869.do. (BriegNeiße)
d (Co e berberg)
do. Stargard-Poſendo. im foOſtpreußiſche Sädtchn

echte Oderufer
Rheiniſche

do. II. E. v. Staat g.
do. III. Em. v. 58 u. 60

do. do. v. 62 u. 64

h h Se eeinNahe v. St. g. I.Em.Hoſe ine
Spori nger Ser.o. i Ser.
do III. Serdo IV. Ser

ux Bodenbecn en

do. do. neue
Dux raGal. al udw gar.

do. Je gar. II. Em.
do. do. gar. III. Em.

d em.erberg gaPilſenPrieſen ß ar
Ungar. Vzrdglbahn gar.

W ahn g Jrr.
zernond do r erdo. do zit Em

Oeſt. Frz. /Stsb., alte 2 gr.

do. neue gar.
do. do. neue

g' Nordwe n gar.
do. Lit. B. per rhat
eichenbergPardub.
ronprinzRudolfB. g

Sudöſt. B. gar.z t en gar.
do OCharkow Aſow gar.

o. in S. à 20,40 gr.
Chark. Krementſ u

rel gr.

MoskoSmolensk gar.Pensr n
n Koslow äge,

gwanowo gar.
e u. Nordoſt.2 erespol gar.

auWien. II. m.
III. Em.

Au epliter von 1877
von 1874Brünn „Roſſitzer von 1872

uſchtiehrader, alte

r von 1871
von 1872pnitge Nordb. 1871

raz Köflacher von 1872
Fr. -Joſephb. v. 1873
ragTurnauer v. 1874

89 Gz /40 b. G

96 Wo

40 6

236, 50 bz. G

gi, 25 bz. B

97 G85 /40 bz. G

77 G

Die
Götze g
Oſterfeld
Seite 93
getragene
1. das

hör,
neng

2. ein A
cires

3. ein l
von
Mar!

4. zwei
Jnhae

5. ein h
25,5

ſollen im
ger Ger

verkauft v
macht wer
der Dienſ
ſtelle mit

Oſte

Jm
Eheleuten

abel z
r. 42 u

etragener
a. Die

ſteuern

kung
Größ
zu ei

b. das i
blatt

und
e. das e

Karte
von

a

n hieſige

bendaſelb

Dieſolle ſow
en werde

Alle
it gegen

ber nicht
ufgeforde
Perſteiger

Zörb

Die
derweit

)0 Mark
n 5 zu

90 Mar
dohnung
r Schull

Bewe
s zum 2
Alsleb



Bekanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe der Wittwe Wilhelmine Henriette

Götze geb. Stolze von Oſterfeld gehörigen, in Stadt und Flur
Oſterfeld belegenen, im Hypothekenbuche von Stadt Oſterfeld Band I.
Seite 938 und von Flur Oſterfeld Band I. Seite 389 und 453 ein-
getragenen Grundſtücke, nämlich:
1. das unter Nr. 38 am Steinwege belegene Wohnhaus mit Zube-

hör, nämlich Hofraum, zwei Seitengebäuden und einem Scheu-
nengebäude, taxirt auf 5400 Mark,

2. ein Acker Feld und Garten hinter der Schöppe von 63,75 Ar oder
eirca 2 Morgen Flächeninhalt, taxirt zu 1875 Mark,

3. ein halber Acker Feld im Schloßfelde hinter dem Schäfersberg

Mark,
4. zwei Acker Feld im Schloßfelde von 102 Ar oder etwa 4 Morgen

Jnhalt, taxirt zu 2400 Mark,
5. ein halber Acker Feid im Löhnitzſch, Nr. 107 e des Flurbuchs von

25,5 Ar oder etwa 1 Morgen Flächeninhalt, taxirt zu 675 Mark, t jährig freiwilligen MilitärdienſtHandels Faoh-Sohul“ eſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation theilungshalber an hieſi
ger Gerichtsſtelle

am 31. März d. J. Vormittag 10 Uhr
verkauft werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden und können von jetzt ab in unſerer Regiſtratur während

Miädchen-
Auf langjährige Erfahrung geſtützt, verfolge

der Dienſtſtunden eingeſehen werden.
ſtelle mit aus.

Oſterfeld, den 22. Februar 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Die Taxe hängt an Gerichts

Zöglinge
Dienstag den

Höhere

Erfurt.3860)

Nothwendiger Verkauf.
Jnm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den

Eheleuten Handelsmann Gottfried Voth und Chriſtiane geb
abel zu Zöberitz gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band II
r. 42 und im Grundbuche von Zörbig Band 16, Artikel 794 ein lichen

etragenen Grundſtücke, nämlich:
a. Die Nr. 46 der Gebäudeſteuerrolle und Artikel 63 der Grund-

ſteuer-Mutterrolle, ſowie Blatt 3 Flächenabſchnitt 21 der Gemar-
kungs-Karte von Zöberitz verzeichnete Häuslerſtelle von 2 Ar
Größe, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude,
zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 36 Mark,

b. das in der Zörbiger Flur belegene Planſtück Nr. 209, Karten- wiblatt 7, Parzelle 29 zum Flächeninhalte von 30 Ar 90 Meter

zele F5 felund jährlichem Reinertrage von 3,87
e. das ebendort belegene Planſtück Nr. 201 (Knechtendorfer Mark),

Kartenblatt Nr. 2, Flächenabſchnitt Nr. 645, zum Flächeninhalte
von 15 Ar 60 OMeter und jährlichem Reinertrage von 0,61

am 20. April 1876 Vormittags 10 Uhr
n hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und

am 27. April 1876 Vormittags 10 Uhr
bendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
dolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſe
en werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
it gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,

ber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
ufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Perſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 27. Januar 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Die Lehrerſtelle an der hieſigen Volksſchule iſt zum 1. Juli er.

derweit zu beſetzen. Das Einkommen derſelben beträgt jährlich
)0 Mark Gehalt, welches nach der hier beſtehenden Gehalts Scala
n 5 zu 5 Jahren um 150 Mark bis zu dem Maximalſatze von
00 Mark ſteigt, 60 Mark für Leitung des Turnunterrichts, freie
zohnung und 60 Mark Feuerwerksgelder, wovon jedoch die Heizung
r Schulklaſſe mit beſorgt werden muß.

Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens
s zum 20. März bei uns melden.
Alsleben a/S., d. 26. Februar 1876. Der Na rat.

üller.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskellerwirthſchaft ſoll auf die ſechs Jahre vom

Juli 1876 bis ult. Juni 1882 anderweit verpachtet werden und iſt
zu Termin auf

den 15. März er. Vormittags 11 Uhr
Magiſtrats-Zimmer anberaumt, woſelbſt auch die Bedingungen zur
ſicht ausliegen.

Der Magiſtrat.Wettin, den 1. Februar 1876.

Mehrere Mädchen finden Däniſche Stücken-Kreide
Beſchäftigung in der offerirt billigſt u. ſucht zum Ver-

bauer-Schwetſchke'ſchen triebe derſelben geeignete Agenten

Buchdruckerei. Rud. Dorsehfeld,

Begabung.

in Schulpforta bei Naumburg

(B. 6463)

Grossherzgl. Sächs. Karl Friedrichs-

Ackerbauschole zuZwätzenb. Jena.
Bez„inn des Lehrkurſus und Aufnahme neuer

25. April 1876.
Nähere Auskunft ertheilt

die Frhlverwaltung.
von 38,26 Ar oder etwa 1 Morgen Flächeninhalt, taxirt 780

Dobermann.
Penſionat u. ErziehungsJnſtitut.
„Die Anſtalt iſt zur Ausſtellung
ültiger 3riſe für den ein-

ginnt
am 20. April e.

Ausführliche Proſpecte durch den
Director Dr. Wahl.

Penſionat.
ich mit meinem Penſionat in erſter Linie das
Ziel, jungen Mädchen gründliche Ausbildung

in allen Zweigen des Hausweſens und der weib-
Handarbeiten zu gewähren. Unterricht

in Wiſſenſchaften und Muſik nach Neigung und
Geſunde und freundliche Woh

nung in Kaſſel's ſchönſter Umgebung, dabei die
Bildungsmittel und Kunſtgenüſſe der Großſtadt.

Zu näherer Auskunft ſind freundlichſt bereit die Herren: Dr. Lud-
Salomon, Redacteur des „Täglichen Anzeigers“ in Elber-
Paſtor Scholle in Tromsdorf bei Eckartsberga, Muſikdirector

F. Zimmer in Oſterburg (Altmark) und Profeſſor Buchbinder
a/S.

Edeline Kain in Kaſſel,
Wilhelmshöher Allee 98 58.

liche und ſtädtiſche Grundſtücke.

bäuden der Taxe,
jedoch auf Koſten der Antragſteller

[H. 5484.

Hypothekendarlehne, unkündbare, mit Amortiſation,
gewähren wir auf Güter, länd-

e. Gegeben wird bei Gütern bei Ge
die in der Regel von unſeren Taxatoren,

angefertigt wird. Auch finden in
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.

Adolf Schmid.
Die Grube Friedrich Chriſtian

bei Aſchersleben bedarf zum
Baue eines Bahnflügels:

2500 lfde. Mtr. 120 mm hohe alte,
noch brauchbare Vignol-
ſchienen,

4 gegoſſene Herzſtücken,
4 complete Weichen,

430 Paar Laſchen,
6000 Stück Haknägel,
1720 Laſchenſchrauben.
Auf dieſe Lieferung Reflectirende

wollen ihre Offerten kranco Bahn-
hof Aſchersleben an unterzeich-
nete Adreſſe gelangen laſſen.
Aſchersleben, 26. Febr. 1876.

Verwaltung der
Friedrich-Ohristian- Grube.

Naumburg a/S.
Ein in einer der Hauptſtraßen

Naumburgs belegenes Wohnhaus
mit herrſchaftl. eingerichteten Woh-
nungen, großem Keller u. Seiten-
gebäuden, nebſt Hof und großem
Garten, zu jedem größeren Geſchäft
oder zu einer Oekonomie paſſend,
iſt veränderungshalber ſof. zu ver-
kaufen. Offerten beliebe man un-
ter O. F. 4 1000 poſtlag. Naum-6 Etr. Luzernſamen

rfauft Voltze in Oſtrau. H. 1228a.] Stettin. burg aS. einzuſenden.

bommis-Gesuch.
Für ein Materialwaaren Geſchäft

wird ein gut empfohlener ſolider
junger Mann, flotter Verkäufer,
zum baldigen Antritt zu engagiren
geſucht. Meldungen unter C. K.
poſtlagernd Sangerhauſen.

Ein Reiſender, der gegen-
wärtig für ein Landes-Produkten-
geſchäft reiſt, ſucht anderweite Stel
lung in derſelben Branche.

Adr. Dresden „Jnvaliden-
dank“, Seeſtr. 20 sub D. J. 775
niederzulegen.

Maſtvieh- Verkauf.
Auf der Domaine Cuculau bei

Bad Köſen ſtehen
11 Ochſen,

A Kühe und
160 Stück Hammel

zum Verkauf.

Ein junger Mann aus guter
Familie, welcher die Berechtigung
zum Einjährig-Freiwilligendienſt er
worben, wünſcht als Lehrling der
Landwirthſchaft einzutreten.

Gefäll. Offerten nehmen Herren
H. Wagner S Sohn in
Halle a/S. entgegen.

e e

e
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Wagen- Fabrik D. LKeil,
t alle a /S., Leipzigerſtr. 33,

einpſtehlt Wagen jeder Gattung eigner Fabrik, neueſter
Fagçon, und verſichert bei der lang bekannten guten Arbeit
die billigſten Preiſe. Die beliebten Preschwagen mit
und ohne Langbaum ſind in großer Auswahl vorräthig.

u empfiehlt die Apotheke in Neu Gersdorf,Schwerhörigen Sachſen: Ohrenöl u. ppr. Wolle. Nach
langjähriger Erfahrung haben ſich dieſe auf wiſſenſchaftl. Baſis ruhen-
den Mittel beſonders bei rheumat. nervöſen Uebeln trefflich bewährt.
Zu beziehen mit vielen Dankſchreiben Geheilter u ärztl. Gutachten
in Halle durch Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

Punschsyrops von Joſeph Selner in Düſſeldorf
empfiehlt G. Gröhe“s Theehandlung, Leipzigerſtr. 104.Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt.

S Gobr. Bethmann's Meubles-Hagazin,
Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 63,

empfiehlt ein großes Lager von

Nussbaum-, Mahagoni- Birken-Meubles,
ſowie ichen antique und ſchwarze FIeubles, Sopha's, Chaiselongune's, Fau-
temile, ſowie complete Garnituren in Seide, Plüſch und Rips,

Speeger und Tr in allen Größen,
Matratzen, FPortièren ete. ete.
Sämmtliche Sachen ſind in den renommirteſten Fabriken gefertigt und empfehlen ſich ſowohl

wegen ihrer äußerſt geſchmackvollen, ſoliden Ausführung, als auch illigkeit.
Musterbücher und Preis-Courant ſtehen gern zu Dienſten.

Elegantes Lager, Reelle Bedienung, Solide Waaren.
Für landräthliche Behörden, Polizeirichter, Rechts und
Polizei Anwälte, Polizeibeamte, Amts Guts und

Gemeinde Vorſteher.
Durch alle Buch handlungen iſt zu erhalten:

Anleitung zum Polizeiſtrafverfahren
fur Amts Guts und Gemeinde Vorſteher ma den Beſtimmungen der Kreis-
vrdnung vom 13. Decbr. 1872, nebſt einer umfaſſenden Auswahl von Formularen
zu amtlichen Verhandlungen und Beſcheidenre. von Amts, Guts und Gemeinde-

Vorſtehern. Von Otte, Stadtrath und PolizeiAnwalt.
Dritte Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.

I Dieſes Werk iſt von den Königlichen Regierungen zu Erfurte Marienwerder, Stralſund 2c. den Landraths
ämtern ihrer Bezirke zur Beachtung angelegentlichſt empfohlen
worden. Vo i z eiſtraf ge ſ etzbuch.

vorzugsweiſe fur den Regierungsbezirk Merſeburg berechnet, zum praktiſchenGerrauche fur landräthliche Behörden, Polizeirichter, Rechts und
Polizei-Anwälte, Polizeibeamte, Amts-, Guts- und GemeindeVorſteher von Otte, Stadtrath und Polizei Anwalt.

Erſter Theil. Zweite Auflage. gr. 8. geh. Preis 4 Mark.
weiter Theil: Die von April 1873 bis 1. Juli 1874 ergangenen nach-

trägüchen Verordnungen betreffend Sicherheitspolizei, Sittenpolizei, rvolizei Baupolizel, en hen e Gewerbepolizei, Straßenpolizei,
Waſſer und Schifffahrts Polizei, Steuergeſetze, Jagdpolizei, polizeiliche
Verordnungen Art und Form der Verkuündigung derſelben, ſowie die wiſſens-
wertheſten, weſentlichen Beſtimmungen uber die adminiſtrative Execution unter

Anſchluß einiger Formulare.
gr. 8. geh. Preis 1 Mark 80 Pf.

I Das vwige Werk wurde bei ſeinem Erſcheinen von Herrn
Regierungspräſidenten Rothe warm empfohlen, ebenſo von
Herrn Oberſtaatsanwalt Gropius in Naumburg

Halle. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Mittwoch den 1. März trifft
ein großer Transport der beſten
ardennischen Pferde ein bei

M. Zäckel Sohn.
Vom Montag d. 28. Febr.

bis 3. März ſteht ein ſehr gro-
ßer Transport der ſchönſten
Altenburger hochtragenden u.

44 friſchmil
e

ben, ſowie einige ſchöne Zuchtbullen zum Verkauf beim
Viehhändler R. Petzolcdk, Weißenfels a S

enden Kühe u. Kal-

Donnerstag d. 2. März ſteht ein
roßer Transport hochtragender undS fuſ chmilchender Kühe u. Kalben Alten-

burger Raſſe bei mir zum Verkauf.
Werſeburg. Nürnberger, Viehhändler.

Stacit Theater.
Mittwoch den I. März.

17. Vorſtellung im III. Abonnement.
Er Zum Beſten für die durch Ueber

ſchwemmung Geſchädigten

X in Schönebeck.
Auf allgemeines Verlangen noch ein Mal:

Die zärtlichen Verwandten,
Luſtſpiel in 3 Acten von Benedix.

Der Ertrag dieſer Vorſtellung wird an den Schriftführer des
HülfsComites, Herrn Prediger Treplin abgeliefert.

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzundungen
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Albin Hentze

FIöbelſuhrweril«c
jeder Groöße, dem tüchtige Auflader werden können,
empfiehlt zu Umzügen O. Hettenborn,

Möbelfabrikant.

annoNächſten Donnerstag und
Freitag, d. 2. u. 3. März,

W Pis tenS Visiten- Karten F.
in eleganter Schrift, das Hundert
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. J.

halten wir mit einem großen Den geehrten Einwohnern von
Transport Döllnitz und Umgegend zur ge-Französischer u. Belgischer e et le Sihle

Pferde erster Olasse,
worunter einige 5 ſchöne Deck- r r r errich
hengſte, beim Gaſtwirth Herrn sFlitner in Artern zum Verkauf. Döllnitz d. 1. März 1876.

H. Wernicke,Aunkelmann Appel Mastvieh-Verkauf:
1 fetter zweijähriger Bulle,1 ſchwerer fetter Bulle, ſowie 20 fette gu 5 hrig

60 Stück fette Hammelſtehen zum Verkauf bei 8 hochfette Ferſen
Bert durch die Ritterguts VerwaltBothfeld in Nauendorf. urch e rwaltung zuSchloß Beichlingen(Station.) bei Cölleda s

Ein auffallend ſchöner engliſcher

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

ſerei eine Ofen- und Eisen-

Turnen für Mädchen vor
Fuchswallach, im 7. Jahre ſtehend, geprüfter Lehrerin Mittwochs und

Sonnabends Nachmittag. Honorar
monatlich 3 Mark, für Geſchwiſter
ermäßigt.

Verw. Hauptm. P. Koeſtler,
Gottesackergaſſe Nr. 11.

5 Fuß 7 Zoll groß, geſund und
knochenrein, ruhig, fein geritten, iſt
durch den Unterzeichneten verkäuflich.

Stolberg a/Harz.
Ritter, Stallmeiſter.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſche' ſchen Perlage.
Halle, Mittwoch den 1. März 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Konſtantinopel, d. 29. Febr. Nach Mittheilun-

gen der „Agence Havas-Reuter“ von hier ſteht eine
Paecification der Herzegowina bald bevor. Der Fürſt
von Montenegro ſoll die an der Spitze des Aufſtandes
ſtehenden Montenegriner zurückberufen haben.

Zur Tagesgeſchichte.
Auch in den Grafſchaften Wernigerode und Stolberg ſoll

die Kreisordnung eingeführt werden. Nach einem dem Abgeord-
netenhauſe zugegangenen Entwurfe ſoll dieſelbe mit dem 1. October
1876 mit nachſtehenden Maßgaben in Kraft treten: Die Ernennung
der Amtsvorſteher und deren Stellvertreter, ſowie die Beſtellung kom-
miſſariſcher Amtsvorſteher erfolgt nach Anhörung des Grafen zu Stol-
berg-Wernigerode, beziehungsweiſe des Grafen zu Stolberg-Stolberg
und des Grafen zu Stolberg-Roßla, unbeſchadet des dem Kreistage
zuſtehenden Vorſchlagsrechtes. Der Landrath des Kreiſes zu Werni-
gerode wird nach Anhörung des Grafen zu Stolberg-Wernigerode vom
Könige ernannt. Dem Grafen zu Stolberg-Wernigerode ſteht im
Kreiſe Wernigerode die Wahl eines der Mitglieder des Kreisausſchuſſes
zu. Die Grafen zu Stolberg-Wernigerode c. ſind befugt, das in dem
Kreiſe Wernigerode ihnen zuſtehende Recht der Theilnahme an den von
den Wahlverbänden der größeren Grundbeſitzer zu vollziehenden Wah-
len von Kreistagsabgeordneten durch Stellvertreter auszuüben. Von
dem oben angegebenen Zeitpunkte ab treten die von den Grafen zu
Stolberg beſtellten Polizeioberbeamten, Medizinal und Lokalbeamten,
ſowie die gräfliche Regierung und das mit ihr verbundene Medizinal-
kollegium in Wernigerode außer Wirkſamkeit. Die durch Aufhebung
der gräflichen Behörden disponibel werdenden öffentlichen Beamten der
Grafen zu Stolberg ſind mit ihrem derzeitigen Gehalte, Dienſtalter
und Range in den unmittelbaren Staatsdienſt zu übernehmen oder ge
eigneten Falles für Rechnung der Staatskaſſe mit Wartegeld oder Pen-
ſion in den Ruheſtand zu verſetzen. Lehnt einer dieſer Beamten die
anderweite Anſtellung ab, ſo iſt er mit Penſion in Ruheſtand zu
ſetzen.

Die Antwort der bayeriſchen Regierung auf die Jnterpellation
wegen des Erwerbes der Eiſenbahnen durch das Reich iſt in keinen
Punkten anders ausgefallen, als erwartet werden mußte. Die bayeriſche
Regierung hat jedoch ihre Antwort nicht blos auf die Bedeutung des
Reſervatrechts beſchränkt, ſondern ſie hat auch ihre Stellung zu dem
Erwerbe anderer, nicht-bayeriſcher Eiſenbahnen durch das
Reich bezeichnet; auch hiergegen will ſie Widerſtand leiſten. Es
darf jedoch in dieſer Hinſicht zweierlei nicht überſehen werden. Selbſt
verſtändlich erſcheint die bayeriſche Regierung verfaſſungsmäßig blos als
Repräſentantin der ſechs der beigelegten Stimmen im Bundesrathe;
aber auch über dieſe allein formale Rückſicht hinausgehend wird, ſo ſagt
die B. A. C., die bayeriſche Regierung nicht verkennen, daß das Reſer-
vatrecht die Stellung Bayerns nicht blos einſeitig beeinflußt, indem
danach gewiſſe Beſtimmungen der Reichsverfaſſung über, in Betreff aller
anderen Bundesſtaaten als gemeinſam behandelte Angelegenheiten auf
Bayern nicht an wendbar ſind, ſondern daß es auch nach der ent
gegengeſetzten Richtung hin Wirkungen ausübt. Wenn Bayern
in dem Syſtem ſeiner Eiſenbahnverwaltung gegen den unmittelbaren
Antheil der Geſetzgebung des Reiches geſtützt iſt und dem Reiche gegen
über wie eine ſelbſtſtändige Macht erſcheint, ſo iſt auch andrerſeits
das Deutſche Reich in ſeinen Verwaltungsmaßregeln über das Eiſen-
bahnweſen viel unabhängiger von den Anſichten und Anſchauungen
Bayerns, denen, wie allgemein bekannt, in den gemeinſamen Angelegen-
heiten ſonſt eine große Berückſichtigung von Seiten des Reichs zu Theil
wird. Gewiß iſt es nicht die Abſicht der Reichsverfaſſung geweſen,
die Eiſenbahnpolitik Bayerns den Einwirkungen des Reiches unzugäng-
lich zu machen, dagegen die Eiſenbahnpolitik des Reichs den Einwir-

kungen Bayerns in demſelben Maße zu unterwerfen, in welchem dies
bei den gemeinſamen Angelegenheiten der Fall iſt. Dieſe Folgen des
a wird die bayeriſche Regierung nicht außer Acht laſſen

ürfen.
Das „Möémorial diplomatique“ beſchäftigt ſich heute in einem lei-

tenden Artikel mit der Stellung der franzöſiſchen Republik
dem übrigen Europa gegenüber. Das inſpirirte Blatt ſagt:

Frankreich macht ein neues kuühnes Experiment; es macht den Verſuch heute
nicht durch einen offenen Kampf und Gewalt, ſondern auf dem friedlicheren und
ſichereren Wege der Wahlen. Man darf nicht glauben, daß wenn die Monarchie
im Laufe von fünf Jahren nicht unter uns errichtet werden konnte, dies deshalb
geſhab, weil drei Pratendenten ſich um ihren Beſitz ſtritten. Wenn die Praten-

enten Faktionen vorgefunden hätten, welche bereit waren, ihre Reſtauration zu
unterſtuützen, ſo wurde der Burgerkrieg in Frankreich ganz in derſelben Weiſe wie
in Spanien ausgebrochen ſein. Glucklicherweiſe fehlen aber Dant wenn
es auch in zahlreiche Parteien geſpalten iſt, ſolche Faktionen. Die Parteien be-
kampfen ſich in der Kammer, aber nicht auf den Schlachtfeldern. Jede Nation
hat ihre ſchwachen Seiten bei uns ſchuttelt man nur ſchwierig die Tyrannei des
Wortes von ſich ab. Viele erſchraken vor dem Worte Republik, ſie glaubten, daß
mit dieſer Regierungsform die Nation ihr ganzes Anſehen in Europa verlieren
wuürde, daß dieſelbe auf jede Aktion uüberhaupt auf Beſſerung in der Zukunft ver
zichten müſſe. Jn der That iſt aber die gegenwärtige Periode keine Abweichung
von unſerer Vergangenheit. Die Republik iſt keineswegs ein unvorhergeſehenes
Ereigniß, eine unerwartete Konſeguenz, ein Krankheitsfall, welcher ein Land bei
vollkommener Geſundheit uüberraſcht. Man ſetzt nicht mehr das Geſchick einer
Vation auf einen Wurf. Die politiſche Jdee, welche von PhilippeAuguſte bis zu
Napoleon III, in der Geſchichte Frankreichs vorherrſcht, iſt der Ausgleich zwiſchen
allen Geſellſchaftsklaſſen durch ſyſtematiſche Zerſtorung des Kaſtengeiſtes. Wir
gehen ſeitdem und nicht erſt ſeit 1789 auf dem Wege der Demokratie, auf wel-
chem wir große Fortſchritte gemacht haben, aber auch oft zu Falle gekommen

ſind. Bei uns beſchaftigt man ſich nicht viel mit außeren Angelegenheiten und
der Geſchichte fremder Völker und giebt ſich daher dem Glauben hin, daß wir auch
mit unſerer demokratiſchen Organiſation im Heerbann Europa's bleiben werden.
Das iſt aber ein ſchwerer Jrrthum. Europa fuhlt unſeren Pulsſchlag, das mo-
narchiſche, das abſolute, folgt unſern Spuren und geht faſt denſelben Weg, den
wir ihm vorgeſchritten ſind. Einen Beweis dafür findet man im deutſchen Reiche,
dem intellektuell fortgeſchrittenſten unter den drei großen Militaärmächten des Kon
tinents, welches von uns ſchon das allgemeine Stimmrecht entliehen hat. Die
Einführung der politiſchen Gleichbeit zieht als nothwendiges Korollarium die
ſoziale Gleichheit nach ſich. Die Jdee der letzteren wird nach und nach bei un
ſern kriegeriſchen Nachbarn den militäriſchen Geiſt abſchwächen und ihn früher
oder ſpater ganz vernichten. Jn OeſterreichUngarn macht ſich die Reaktion gegen
den Militarismus ſchon viel mehr geltend, als in Preußen und Rußland auf
Grund der immer wachſenden Finanznoth. Die öſterreichiſchungariſche Regierung
wird auf dem Kontinente den Anfang zu der allgemeinen Entwaffnung machen.
Das iſt ubrigens ganz naturlich, denn ſeine Rolle iſt eine weſentlich defenſive und
neutrale; es bedarf nicht ſo zahlreicher Streitkrafte, wie ſeine beiden nordiſchen
Nachbarn. Die politiſche Konſtitution Deutſchlands ſowohl als Oeſterreichs unter
ſcheidet ſich im Grunde genommen nicht ſehr von der Frankreichs. Dieſelbe be-
ſchränkte Gewalt, daſſelbe konſtitutionelle Regime beherrſcht dieſe beiden Monar-
chieen wie unſere Republik. Die privilegirte Monarchie iſt überall im Nieder-
gange, ſie muß demokratiſch werden, wenn ſie von Dauer ſein ſoll. Es iſt alſo
nicht die republikaniſche Form ſelbſt, welche Frankreich vernichten oder in Europa
iſoliren kann, Alles hangt davon ab, was es thut. Wenn unſere Republik fried-
lich iſt und, ohne in Anarchie zu verfallen „fortſchreitet, ſo wird ſie auf das er-
obernde und ruckſchreitende Europa einen heilſamen Einfluß ausuüben. Es wird die
Parteien zwingen, die Waffen niederzulegen, und alle Berechnungen des
a e tauſchen, wenn es etwa auf neue Revolutionen in Frankreich ge-
rechnet hat.

Aktenſtücke aus dem päpſtlichen Archiv haben heut zu Tage ein
ganz beſonderes Jntereſſe, auch wenn ihre Entſtehung in ziemlich ferne
Zeit zurückreicht. Da man im Vatikan durchaus nicht naiv in ſolchen
Publikationen zu Werke geht, ſondern nur das an das Tageslicht
bringt, was man im Jntereſſe einer ganz beſtimmten Abſicht veröffent-
lichen will, ſo iſt es begreiflich, daß man mit einiger Ueberraſchung im
„Oſſerv. Rom.“, dem amtlichen Blatt des Kardinals Antonelli, jetzt
einen Briefwechſel zwiſchen Pius VII. und der Mutter des erſten Na-
poleon's lieſt, der aus dem Jahre 1817 und 1818 herrührt. Nun iſt
allerdings der Jnhalt beider Schreiben, zumal der des paäpſtlichen
Briefes in welchem Pius VII. alle Sünden, die Napoleon I. gegen
den heiligen Stuhl begangen und ſie waren bekanntlich ſehr zahl-
reich um des „Konkordates“ willen, das „vom chriſtlichen wie
vom herriſchen Geſichtspunkt aus ein gleich heilbringender Akt“ geweſen,
großmüthig verzeiht, ſehr bemerkenswerth. Allein bemerkenswerther iſt
doch noch der Zeitpunkt der Veröffentlichung und die damit im engſten
Zuſammenhang ſtehende Frage nach dem „Warum“ derſelben, denn
unabſi-chtlich iſt ſie, wie geſagt, gewiß nicht. Auf den erſten Blick
könnte es ſcheinen, als bezwecke dieſe Publikation die Verbindung des
Vatikans mit dem Bonapartismus, die Unterſtützung des Prinzen
Louis Napoleon durch den Ultramontanismus, zumal ja gerade jetzt die
Wahlen in Frankreich gezeigt haben, daß von allen monarchiſchen Par-
teien die Kaiſerliche die geſchloſſenſte und zukunftsreichſte iſt. Allein
es iſt auch die Annahme zuläſſig, als ob mit den Schreiben auf die
Verhältniſſe mit Deutſchland angeſpielt werden ſollte. Wie jener Papſt
Pius VII. um des ſpäter abgeſchloſſenen Koncordats willen all' die
ihm vorher von dem rückſichtsloſen Eroberer angethane Schmach vergaß,
ſo würde auch Pius IX. gern verzeihen und vergeſſen.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, den 28. Februar. Jn der Entfeſtigung unſerer

Stadt ſind wir neuerdings ein bedeutendes Stück weiter gekommen.
Kürzlich ſind ſchon eine Anzahl Thorbefeſtigungs-Anlagen und andere
auf den Feſtungsterrain ſtehende Gebäude, als Lünetten, Blockhäuſer,
Mauerwerk u. ſ. w. auf dem Abbruch öffentlich meiſtbietend verſteigert
worden. Da die Verkäufer den Abbruch binnen ſechs Wochen beendet
haben müſſen, ſo herrſcht jetzt an allen Ecken und Enden rege Thätig-
keit. Leider bleiben von den Lünetten im Norden und Nordweſten der
Stadt (Nr. 1--4) vorläufig noch drei als Pulvermagazin beſtehen,
weshalb auch die Rayongeſetze noch in Kraft bleiben und die Ausfüh-
rung von Bauten behindern. Dem obengenannten Gebäudeverkaufe
ſoll übrigens nächſtens der eines größeren Theiles der entbehrlich ge
wordenen Feſtungsgrundſtücke in kleinern Parzellen folgen, nachdem die
Stadt kleinere Terrainabſchnitte, deren ſie zur Geradelegung und Ver-
breiterung von Straßen benöthigt iſt, erhalten haben wird. Bei dieſer
Entſcheidung dürfte freilich noch manches Jahr vergehen, ehe die jetzigen
Wälle und Gräben ganz verſchwunden ſein werden, da die Höhe der
Einebnungskoſten vorausſichtlich manchen Käufer abhalten werden, die
Planirung ſofort zu bewirken.

Vermiſchtes.
Deutſchland in Philadelphia.] Für die Geſchäfte der

deutſchen Commiſſion am Ausſtellungsorte ſind folgende in Philadelphia
reſidirende Perſonen ernannt: Hr. Joh. D. Lankenau; Hr. Ch. Meyer,
der deutſche Conſul Hr. G. Nematt und Dr. Fr. Volk. Der Secretär
dieſer Commiſſion iſt G. Radtke. Die deutſche Reichsregierung hat
für die deutſche Ausſtellung 600,000 Mark, oder circa 170,000 Dollars
angewieſen; doch zeigt ſich ſchon jetzt, daß dieſe Summe ungenügend
iſt, und es wird daher ohne Zweifel ein Zuſchuß bewilligt werden.
Der deutſchen Ausſtellung ſind 61,200 Fuß zugewieſen, und zwar
im Hauptgebäude 30,000, in der Maſchinenhalle 12,000, in der land-
wirthſchaftlichen Halle 5000, in der Kunſthalle 13,200 und im Leder-
pavillon 1000 Fuß. Jn der Gartenhalle wurde kein Platz begehrt,
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der berühmte Hamburger Gärtner Harms wird jedoch für Ausſtellung
ſeiner Roſen ein Stück Grund angewieſen erhalten. Die Commiſſion
läßt zum Gebrauch deutſcher Ausſteller und Beſucher einen ſchönen
Pavillon mit Sitz und Leſezimmern herſtellen, wofür 15,000 Dollars
angewieſen ſind. Auch eine eigene deutſche Koſthalle zum Probiren
und auch zum Ausſchenken von Weinen und Bieren wird eingerichtet.
Die deutſche Ausſtellung wird der Quantität nach nicht ſo groß werden,
als in Wien. Dort wollte man Alles ausſtellen, was Deutſchland
erzeugt, in Philadelphia ſoll nur das ſchönſte und beſte von allen
deutſchen Jnduſtrieen und Künſten gezeigt werden. Zur Weltaus-
ſtellung in Philadelphia ſind über 700 öſterreichiſche Anmeldungen
eingelaufen.

Aus Rom vom 21. Februar wird geſchrieben: Geſtern Abend
fand in den durch Zuziehung des Danteſaales erweiterten Räumen des
Deutſchen Künſtlervereins der diesjährige große Maskenball
ſtatt. Der Kronprinz von Württemberg, der Erbgroßherzog von Mecklen
burg, der Prinz von Reuß und ſeine Gemahlin, die Prinzeſſin Maria
Alexandring von Weimar, Herr und Frau v. Keudell und der Graf
und die Gräfin Wimpffen verherrlichten ihn durch ihre Gegenwart.
Nicht nur die hier anſäſſigen Künſtler und Gelehrten und überhaupt
gebildeten Deutſchen, ſondern auch die, welche nur vorübergehend ihren
Aufenthalt in Rom haben, hatten ſich zahlreich eingefunden. Man ſah
die prächtigſten Coſtüme und Charaktermasken, und es wurden die ge
lungenſten Scherze und Schwänke aufgeführt, wie unter Anderem

»„Renz mit 8 dreſſirten Pferden“, welche eine Quadrille tanzten und
durch ihre Sprünge und täuſchend nachgeahmte Bewegungen die Ge-
ſellſchaft erheiterten. Ein anderer Künſtler producirte ſich als Herkules,
Seiltänzer und Kunſtreiter, natürlich ohne Seil und Pferd, aber mit
vollendeter Mimik und Pantomine. Kurz, der Deutſche Künſtlerverein
hat auch dieſes Jahr ſeinem berühmten Namen Ehre gemacht, wie
überhaupt die Geſellſchaftsabende, Herren wie Damenabende, unter der
Leitung der Herren Wedekind und Brandis dieſen Winter nichts zu
wünſchen übrig gelaſſen haben.

Die Einführung der Reichs-Civilehe iſt auch in Wür-
temberg nicht ganz ohne Weigerung eines Theils der dortigen Kleriſei
vorüber gegangen. Jn Heilbronn beiſpielsweiſe hatten ſich die evange-
liſchen Geiſtlichen, die ſämmtlich der intoleranten Kapf ſchen Richtung
anzugehören ſcheinen, in einer dem Reichsgeſetz völlig Hohn ſprechenden
Weiſe in die Familien eingedrängt. Sie hatten den Brautleuten zu-
gemuthet, auf dem Standesamt zur Civiltrauung nicht in feſtlicher

Kleidung zu erſcheinen und die kirchliche Trauung erſt nach zwei Tagen auf
die bürgerliche Trauung folgen zu laſſen. Der energiſche Oberbürger-
meiſter von Heilbronn ließ das jedoch nicht ſo hingehen, ſondern ſtellte
in öffentlicher Sitzung des Kirchenraths den Dekan zur Rede. Die
Sache liegt jetzt der Ober-Kirchenbehörde vor.

Ein frecher Betrugl] iſt gegen das kaiſerliche Reichs-
poſtamt verübt worden. Jn einer größeren Provinzialſtadt gab ein
dort als Ausländer geltendes Jndividuum drei Poſtanweiſungen bei drei
verſchiedenen Poſtanſtalten, jede über drei Mark lautend, auf, welche
natürlich bei- Aufgabe eingezahlt und nach Berlin an einen Fremden in
einem in der Nähe der Leipziger Straße befindlichen Hotel adreſſirt
waren. Bei der Aufgabe bemerkten die Poſtbeamten, daß die Poſtan-
weiſungen mit 40 Pf. anſtatt 20 Pf. frankirt waren und als ſie dem
Aufgeber darüber eine Bemerkung machten, entſchuldigte er ſich als
Fremder, nicht die Taxe gekannt zu haben, und da es nicht möglich war,
die Marken abzulöſen, ſo gingen die Poſtanweiſungen mit denſelben
nach dem Beſtimmungsort Berlin. Bei der Ankunft der drei Poſtan
weiſungen trugen dieſe die Summe von 300 Mark in Worten und
Buchſtaben, welche dem Fremden im Hotel nach gehöriger Legitimation
mit 900 Mark ausgezahlt wurden. Derſelbe verließ alsdann Berlin.

[„Hundertallerliebſte Gegenſtändeſ, nützlich, hundert für
einen Silbergroſchen, franko gegen franko“, lautete kürzlich eine Annonce.
Mancher ſandte oder brachte ſeinen Groſchen und erhielt ein niedliches
Packet und in demſelben hundert Stecknadeln.

Von Dr. Eduard Engel.
t„Jch bete fur beſſere Zeiten zu dem

Allmachtigen. Erlebe ich ſie auch nicht
mehr, geht es nur meinen Kindern und
durch ſie meinem Volke einmal wohl!“

Berlin, Verlag von Julius Springer.
Der Verfaſſer giebt hier in wurdiger und anſprechender Weiſe ein Lebensbild

der unvergeßlichen Furſtin, deren 100jaährigen Geburtstag das deutſche und vor
allem das preußiſche Volk am 10. März in dankbarer und erhobener Erinnerun
begehen wird. Der Jnhalt des auch äußerlich gefällig ausgeſtatteten Buches i

Königin Luiſe.

folgender:
„Zum 10. März 1876. Prinzeſſin Luiſe von MecklenburgStrelitz. Kron-

prinzeſſin Luiſe von Preußen. Die Koöonigin, Gattin und Mutter. Die
deutſche Fuürſtin. Preußen und Frankreich. Von Jena bis Memel. Königin
Luiſe und Kaiſer Napoleon. Königin Luiſe in Briefen und Tagebuchern. Der
Königin Tod.“

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,45 Par. L.) 331,74 Par. L. 332,88 Par. L. 331,36 Par. L.
Dunſtdruck. 2,83 Par. L. 2,45 Par. L. 2,21 Par. L. 2,50 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit) 809,3 pCt. 59,7 pCt. 80,1 pC. 76,4 pCt.
Luftwarme 5,2 G. Rm. 8,2 G. Rm. 3,6 G. Rm. 5,7 G. Rm.

Sind W S i. W i.immelsanſicht trube 9. trübe 9. heiter 2. wolkig 7.
Wolkenform Nimb. VXü.-str.XNi.-str. Cu. -ni. Stratus.

Viehmarkt.
Berlin, den 28. Februar. Es ſtanden zum Verkauf 2641 Rinder, 7726

Schweine, 1484 Kälber, 5268 Hammel. Für Rinder verlief das Geſchaft dem
der Vorwoche ziemlich ahnlich; trotz des ein wenig geringeren Auftriebes war der
Bedarf genugend gedeckt und die Preiſe verblieben auf 54—-57 M. per 100 Pfd.
Schlachtgewicht für I., 45--48 M. für II. und 30—-33 M. fur III. Qualität.
Für Schweine zeigte ſich der heutige Markt nicht ſehr guünſtig und erfuhren ſpeziell
re Waare, die in ſtarker Anzahl zugetrieben war und geringe Thiere (Ruſſen),
ür welche die Konjunktur ſich zum Frühjahr immer verſchlechtert, einen nicht un-

bedeutenden Ruckgang im Preiſe, wahrend ſich mittlere Qualität auf der letzt er
zielten Höhe hielt. Es wurde bezahlt: Fur Primag 57——60 M. fur Seeunda
56--58 M. für Tertia 48--50 M. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Käalber konnten
bei dem, fur den momentgnen Begehr gar zu ſtarken Auftrieb nur ganz geringe
Preiſe erzielen. Der Auftrieb von Hammeln war heute bedeutend geringer aus
efallen als vor 8 Tagen, da indeß die Exporteure den zu Anfang geſtellten hohen
ordernngen durchaus nicht nachgaben, beſſerten ſich die Preiſe nur ſehr gering-

fugig und ſtellten ſich je nach Qualitat auf 18——23 M. per 45 P

Bericht des Dr. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 29. Februar 1876.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 174—-186 Mk. bez., beſſerer 189 195
Mk. bez., feinſter bis 213 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 162——168 Mk. bez.,
Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 169--176 Mk. bez., beſſere 179 184
Mk. bez., feine und Chevalier- 187——195 Mk. bez.

Hafer 1000 Kilo bis 175 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 204--228 Mk. bez.
Mais 16000 Kilo 129 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 126-129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 5466 Mk. bez., feinſte höher, Stein-

klee 24—30 Mk. bez., Eſparſette 18—-22 Mk. bez.

oſtpreuß. 174

Bei der Abrechnung mit den beiderſeitigen Poſtanſtalten wurden dem Stärke 50 Kilo 23/, Mk. bez., Stubenſtärke höher.
Provinzialamt 900 Mark in Rechnung geſtellt und von dieſem dieſer Spiri ilervEt 45 Mk. vez RüPoſten Sonitt, da ſie nur 9 Mark erhalten hatten. Bei der e r e höher, Kartoffel 45 Mk. bez., Rü
erfolgten Recherche hat es ſich ergeben, daß die Poſtanweiſungen mit Rüböl 50 Kilo feſt, 33 Mk. bez.
einer ſogenannten ſympathetiſchen Tinte geſchrieben waren, worauf das Malzkeime 50 Kilo 5—5, Mk. bez.
Wort „Hundert“ und die zwei Nullen zur Zeit der Aufgabe nicht ſicht Futtermehl 50 Kilo 8/, 8 Mk. bez.
bar waren, während des Transports aber eine gleiche Farbe wie die Kleie 50 Kilo Roggen- 5 6, Mk. bez Weizen 4/,—4 Mk. bez
mit der ſichtbaren Tinte eingeſchriebenen Zahlen hatten. Oelkuchen 50 Kilo 8/ s Mt. ver 2 Mk. bez.

Dr. Bamberger erinnerte in einer Verhandlung des Reichs Heu 50 Kilo 4 5 Mk. bez.
vereins am 20. d. M. in Dresden daran, daß er im October d. J. Langſtroh 50 Kilo 3—3, Mk. bez.
ein ſeltenes Jubiläum feiere; es werde nämlich da 25 Jahre, das er
zu Zweibrücken in eſfigie gehängt worden ſei, was ihm jedoch, wie
Figura zeige ſehr gut bekommen.

[Gaſthaus-Empfehlung.]) Der Dichter und Ueberſetzer
K t i olgende originelle Gaſthaus- Empfehlung ver Kleine Zufuhr und unbedeutendes Geſchäft läßt ſich von unſerm heu-hat einſt folg s ſtb Empfehlung ver tigen Markte melden. Preiſe ohne alle Aenderung.

ier wöhnt der Wirth Hans Theuerlich: Weizen geringe feuchte Sorten 5660 bez., geringe trockeneun Wein und Bier i ſäuerlich. Waare 60 64 beſſere Sorten 64 66 feinere
Die Suppe ganz abſcheuerlich, u. feinſte Sorten von 67—-70 pr. 170 Brutto bez.
Der Braten gar nicht käuerlich, Roggen ſehr flau, hieſige Landwaare mit 53-56 p. 168 W Bo.
Die Zimmer nicht geheuerlich z feine u. feinſte oſtpreuß. Sorten mit 57 58 aus
Und die Bedienung bäuerlich. geboten.Schon Manchem ward es reuerlich, Gerſte geringe Sorten 50--51 bez., gute g J
Wenn er aus dieſer Scheuer ſchlich. gerſte 52-53 beſſere Qualitäten 54—55 feinere
Die Rechnung, die mir neuerlich u. feinſte Sorten Chevalier von 56—59 p. 150 Brutto zu
Zuſtellen ließ Herr Theuerlich, nobotiren.Die war ſo ungeheuerlich, Hafer 3331 p. 100 Brutto bez.Mein Schreck ſo abenteuerlich, Mais 44,45 p. 2000 t bei Kleinigkeiten bez.
Daß ich dem Kalkgemäuer glich. Erbſen ſehr flau und kaum Gebote zu erlangen. Eine Ausnahme
Die Wiederkehr zum Theuerlich bilden feinſte Qualitäten, die mit 50——-81 p. 2160 t BruttoVerſchwör' ich hiermit feierlich. bezahlt wurden.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 29. Februar 1876.
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einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen,

Brkauntmachnungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Sangerhauſen, J. Abtheilung,

den 12. Februar 1876 Nachmittags 5 Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Rudloff

Comp. hier und das Privatvermögen der 3 Geſellſchafter: Kaufmann
Otto Rudloff und Jngenieure Heinrich Stodtmeiſter und
Guſtav Haaſe hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 21. Januar 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Herr
Auguſt Fricke hier beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuldner
werden aufgefordert, in dem auf

den 21. Februar d. J. Vormittags 12 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, vor dem Kommiſſar, Herrn
Kreisgerichts-Rath Beck anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein

und welche Perſonen in
denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 17.
März d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge-
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
ais Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſrrüche dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 25. März er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 10. April d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz har, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Juſtizrath Daechſel und Rechtsan-
walt Herold hier, ſowie der Rechtsanwalt Steinbach in Roßla
am Harz.

Der
Allgem. Spar- Vorschuss- Verein zu Halle aS.

eingetr. Genossenschaft,
geſtattet ſich hiermit,

empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere

zur

Vereinbarung,

6 monatliche Kündigung,

unter

4 goldene
Medaillen,

Company“ VI

ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl,
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und

aus FRAV-BENTOS (Süd-AmeriKa).

als

zum An- und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
Einholung neuer Couponsbogen 2e.,
Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener

Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3 und

Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſek,
Umwechſelung von Geldforten, Coupons e.

Verſicherung billigſter Bedingungen.

liebig 4 Ehren
Diplome,

eisch-Extract

3 22

e 9 e T

Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875.

N z t wenn die Etiquette einesr a jeden Topfes nebenstehenden
Namenszug in blauer

n Farbe trägt.
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-

Händlern Droguisten, Apothekern ete.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb
ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.

e Gegen 1000 in Thätigkeit. Vollkommen geräuſchloſer Gang. Keine Con
eceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts-

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
[D. 10448.

Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaſt.

Berlin Hoabit, N. W.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Erſatzgeſchäft wird nach dem genehmigten Ge-
ſchäftsplane für die hieſige Stadt in der Weiſe ſtattfinden, daß am
14., 15., 16., 17., 18. und 20. März er. die ärztliche Unterſuchung
und Muſterung der Militärpflichtigen in den Lokalen des Bürgergar-
tens und am 21. März er. die Looſung auf dem Rathhauſe ausge-
führt werden ſoll.

Die Militärpflichtigen werden hierdurch aufgefordert, an den, in
den ihnen in nächſter Zeit zugehenden Vorladungen beſtimmten Ta-
gen pünktlichſt zu erſcheinen und die Looſungsſcheine, ſoweit dieſelben
nicht ſchon abgegeben ſind, mit zur Stelle zu bringen.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen im Muſterungstermine verhin-
dert iſt, hat ein von der Polizeibehörde beglaubtes ärztliches Atteſt
einzureichen. Wer ſich der Geſtellung böswillig entzieht, wird als un
ſicherer Dienſtpflichtiger behandelt, wogegen Militärpflichtige, welche zu
den Geſtellungsterminen nicht püntlich erſcheinen, mit Geldſtrafe bis
zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen beſtraft werden.

Die Prüfung der auf Zurückſtellung oder gänzlicher Befreiung vom
Militärdienſt eingereichten Reklamationen findet am 14. März er. Mor
gens 9 Uhr im Bürgergarten ſtatt und haben ſich hierzu die Eltern
dieſer Militärpflichtigen pünktlich einzufinden, entgegengeſetzten Falls
zu erwarten ſteht, daß über die eingereichten Reklamationen nicht ent
ſchieden wird.

Schließlich bemerken wir noch, daß Militärpflichtige, welche an
Epilepſie zu leiden behaupten, auf ihre Koſten drei glaubhafte Zeugen
zu ſtellen haben.

Halle a/S., den 17. Februar 1876.
Der Magiſtrat.

Wekanntmach arg
Diejenigen Militärpflichtigen reſp. deren Angehörige, welche Ge-

ſuche um Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häus-
licher Verhältniſſe zu dem bevorſtehenden Erſatzgeſchäft bei uns einzu
bringen beabſichtigen, fordern wir hierdurch auf, ſolche bis ſpäteſtens
zum 5. März in unſerm Militärbüreau im Rathhauſe, woſelbſt
auch die vorgeſchriebenen Formulare zu den Reklamationen zu empfan-
gen ſind, abzugeben.

Halle a/S., d. 17. Februar 1876.
er Magiſtrat.
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Montag den 6. März halte ich
Ja mit einem großen Transport u-

lter schwerer Dänis cher
zum Verkauf in Mis-

Curk V ren-
auf bei

Donnerstag u. Freitag
ſtehen große

a billigſt zum Ver-
Gebr. Friedmann,

Transporte

Eine flotte Reſtauration
mit Schnapsſchank u. Ma-
terialgeſchäft, großer Gar-
tenwirthſchaft, Hof, Kegel-
bahn, direct an einer Wh.
BRahnstation, Vergnü-
ungs-Ort einer nicht un-

bedeutenden Vabriäk und
Garnisonstadt, iſt ver-änderungshalber mit 2000
Thlr. Anzahlung bei feſt-
ſtehendem Capital zu ver-
kaufen d. S. Müller.
Erfurt, Kirchgaſſe 3,

b. d. Auguſtinerkirche.

Magdeburger Straße 51.

port der beſten

Ardenner Pferde
bei uns zum Verkauf. [H. 5858 a.
Scheyer G Hirschberg,

Erfurt, Gotthardtſtr. 56.

Ein
zwei Jahre auf einem größeren
Gute thätig, ſucht, ohne Rückſicht
auf ein hohes Gehalt, zur weitern
Ausbildung anderweite Stellung,
womöglich unter unmittelbarer Lei-
tung des Principals. Off. erb. durch
Ed. Stückrath ind. Exp. d. Ztg.

7

junger Verwalter, bisher Ein ſehr frequentes Bier und
Speiſe- Reſtaurationslokal
in einer Reſidenzſtadt iſt in der
Kürze unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten. Reflectanten wollen
ſich unter G. L. 297 an die Herren

Haasengtein Voglerin Leipzig wenden. [E.31003.
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empfiehlt

an Tapezirer u. Dekorateur,
S s gr. Urichsstrasse 9,

EBOBIGSA X.
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Halle a/S.

P ntheh,PGherenstoſe,eiſerne ſowie hölzerne, in
9 BISSD., RA. u. eichem,

Japanische Gardinen
Taperzierer- Lehrling.

Ein Knabe rechtlicher Eltern kann
zu Oſtern gute Lehre unter günſti-
gen Bedingungen finden; nur ſolche,
welche etwas Tüchtiges lernen
wollen, können ſich melden: Leip-
zig, Humboldtſtraße 31 bei I.
unt. [H. 31001.
Von einem jungen thäti-

eferenzen werden für
Plauen und Voigtland
noch einige Vertretungen
geſucht. Adreſſen unter
G. M. 298. an Herren
Haasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Mühblenverkauf!
Eine ſeit 25 Jahren beſtehende

Waſſermühle mit 25 Fuß Ge-
fälle, 2 Cylinder u. Reini-
Jungsgang, ſowie dazu gehöri-
gen A Morg. Land u. ſchönen
Obſtplantagen iſt Krank-
heitshalber des Beſitzers ſofort
oder ſpäter mit 2900 Anzah-
lung zu verkaufen. Unkterhändler
verbeten. Näheres bei Otto Lip-
pold, kl. Steinſtr. 3, 2 Treppen.

Ein Grundſtück an den Haupt-
ſtraßen Eilenburgs gelegen, be
ſtehend aus einem Wohnhaus mit
herrſchaftlicher Wohnung, Keller,
großen Bodenräumen, Einfahrt,
großem Hof, Nebengebäuden, maſ-
ſiver Scheune, 28 Mrg. Feld-Eigen-
thum, zu jedem größeren Geſchäft,
vorzüglich Oekonomie zu betreiben,
paſſend mit ſämmtlichem lebenden
u. todten Jnventar, iſt Familienver-
hältniſſe halber ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen in Eilenburg, Hirſch-
gaſſe Nr. 3.

in Allodialgut
in romantiſcher Gegend und frucht-
barſter Pflege Sachſens gelegen mit
210 Scheffe) arrondirtem Areal, ſchö
nem vollſtändigen lebenden u. todten
Jnventar, Wirthſchaftsgebäude in
beſtem baulichen Stande, Wohn-
haus neu, herrſchaftlich eingerichtet,
iſt preiswürdig und unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Reelle
und zahlungsfähige Käufer erfahren
Näheres unter D. I. 237 durch die
Annoneen- Expedition von
Haasennateinn e v 0gler
in Leipzig. [H. 3960.

Gänzlicher Ausverkauf
von Beisekoffern, Bei-setan hen zum Umhängen
und an der Hand zu tra-
gen, empfiehlt zu Mn-
xros-Preiſen; zurückgeſetz-
te Waaren bedeutend billi-
ger, empfiehlt

Richard Pauly,
gr. Ulrichsſtraße V.

Grosse Musikaufführung
der Singakademie

Dienstag den 7. März Abends halb 6 Uhr
im Volksſchulgebände.

R u H SOratorium nach Worten der h. Schrift,
comp. von Mendelssohn Bartholdy.

eececccccecceccececedaeaeceeeeeee

Fr. Fr. Voretzsch Frl. Wepner, Hr. W. PfelKko,Soli:
Opernſänger aus Leipzig,
Domſänger aus Berlin.

Eintrittskarten zu 2 Mark und Texte zu 20 Rpf. ſind bei
Hrn. Karznarodt zu haben.

e

Hr. Ad. Schulze, Königl.

NaStein gearbeiteten

e zu billigſten Preiſen.
l

Empfehle die größte Auswahl von inden gefälligſten Formen und von beſtem G

Material in FIarmmor und Sand-

Grabmonumenten

W örrmm, Steinmchgeſchäft
u. Fildhanerwerkſtatt in Eisleben.

Eine größere leiſtungsfähige Brauerei ſucht für
Halle und VUmgegend einen tüchtigen Verleger.

Offerten bittet man unter C M. an Rudolf Musse
in Magdeburg zu ſenden.
2 ſtarke Arbeitspferde
verkaufen
Gebrüder Baensch

in Dölau.

Für Maſchinenfabriken und
Poliranſtalten.

Putzlumpen
in halbwollener, ſchöner großer
Waare. Putzfäden, Putzwerg,
ſowie Polirlumpen empfiehlt in
jeden Poſten zu den billigſten Preiſen

Carl Heenow.,
Cöthen A.

Rohproducten en gros.

6tenzur großenQuedlinburger
Pferde u. Vieh-

Verlooſung à 3
Mark ſtets vorrä-

thig in der Annoneen-Expe-
dition von Rudolf iosse
in Halle a/S. Brüderſtr. 14.

(Auf 10 Looſe das 11te frei.)

Ein gebildeter junger Mann aus
guter Familie findet zum 1. April
Gelegenheit die Landwirthſchaft zu
erlernen auf Domaine Rottlebe-
rode bei Roßla a H.

Freyberg.

Jalousieleisten
zu 80I-Läciem
liefern wir in ſauberer Aus-
führung aus polniſch Kie-
fernholz von jetzt ab zum Preiſe
von 12 Pfennig pro laufen-
den Meter in vorgeſchrie-
benen Längen. Bei Abnahme
größerer Quantitäten vorräthiger
Längen Rabatt. 5,501.]

Hensel MHüller,
Halle a/S.

Holzhandl., Königſtr. 24.
Friſcher Kalk

Sonnabend den 4. März in der
Kirchnerſchen Ziegelei in Halle.

Die Kaiserl. Königl.Hof-Ohocoladen-Fabrik: S
Cebr. Stollwerck in Cöln

übergab den Verkauf ihrer Ta-

mauerwerk
Bruchſteine
Alt-Zſcherbitz b. Schkeuditz
angeliefert werden.

Zu Fundament und Plinten
ſollen 1000 cebwtr.
auf dem Riettergute

Offerten, auch in kleineren Quan-
titäten, dazu unter Beifügung eines
Probeſteins nimmt bis 10. März
entgegen der BauJnſpector Kil-
burger zu Halle, Mühlweg 19.

Bekanntmachung.
Der frühere Actuar Franz

Wimmer von hier wird erſucht,
ſeinen jetzigen Aufenthalt anzuzeigen,
da er in einer Prozeß Sache als
Zeuge vernommen werden ſoll.

Wittwe Friederike Küſter.
Nebra a U.

Pferd Verkauf.
Wegen Nachzucht ſteht ein Sjäh

riger brauner Wallach, 5 Fuß 6 Zoll
groß (flotter Einſpänner, überhaupt
gangbar auf jeder Stelle), auf
Rittergut Törpla bei Eiſenberg
zum Verkauf. A. Schöllner.

S 25., O00 ThIx.
werden auf ein städtisches Grund-
stück gegen 3fache Sicherheit zu
4 Von einem pünktlichen
Zinszabler baldmöglichst zu lei-
hen gesucht. Gef. Offerten un-
ter R. R. durch u. Stücka-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.
rege Schwarzer Jagdhund,
e Hündin, zugelaufen. Ge
S gen Erſtattung der Jn
ſertionsgeb. u. Futterkoſten abzuh.
Gaſth. z. Roß, Station Naundorf.

Ein brauner Dachshund mit wei-
ßer Bruſt und Schwanzſpitze zuge-
laufen. Gegen Erſtattung der ent
ſtandenen Koſten abzuholen bei

G. Schade in Lettin.
Wohnungs-Geſuch.

Für eine einzelne Dame wird
eine hübſche Wohnung im Königs-
viertel, hohes Parterre oder 1 Tr.,
2 bis 3 Stuben, Kammer, Küche
u. ſ. w. u. Mitbenutzung eines Gar-
tens per 1. April oder Mai zu be
ziehen geſucht. Gef. Anerbietungen
erbittet F. Jacobine im „Gold.
Herz.“

Wahlverein
der vereinigten Liberalen.

Donnerstag den 2. März e. Abends
8 Uhr öffentliche Sitzung im Neu
marktſchen Schießgraben.

Tagesordnung:
1) Geſchäftliches.
2) Beſprechung der Landtagsver-
handlungen. Der Vorſtand.
Thieme 'ſcher Geſangverein.
Wegen bevorſtehender Aufführung

nächſten Freitag den 3 März
Abend 7 Uhr Probe, um
deren pünktlichen Beſuch dringend
gebeten wird.

FamilienNachrichten.
Geburts Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau
Mathilde geb. Richter von
einem geſunden Knaben glücklich
entbunden.fel- und Dessert-Chocoladen in

Halle den fierren:
Aug. Apelt, Gebr. Kireheisen, V
C. P. Baentsch, V. Rüller,
Friedr. Rock, Urnst Oehse, S
C. Eugling, Gust. Rühlemann, J
Tankmar Bnke, Osw. Teichmann,

Halle a/S., d. 26. Febr. 76.
Guſtav Gericke.

Für die vielen Beweiſe liebevol-
ler Theilnahme beim Begräbniß
meiner theuren Frau ſage ich hier-
mit Allen meinen herzlichſten Dank.

Heinr. KemperRich. Fuss, A. Trautwein.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

in Freyimfelde.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch

Für die nothleidenden Typhu skranken
in Frankenheim

ſind ferner und ſchließlich eingegangen von: W. L. D. 3 C. St.
in N. 10 R. W. 5 Kaufm. F. 3 und haben wir heute die
letzte Summe von 92 48 an die Oberin Frl. Margarete Gühne
in Weimar abgeſandt.

Wir ſchließen hiermit unſere Sammlung für Franken-
heim, welche im Ganzen 1392 M. A8 Pf. ergeben hat,
wofür wir den freundlichen Gebern herzlichſt danken.

Diejenigen, welche noch Gaben für Frankenheim ſpenden wollten,
erſuchen wir, dieſelben an Fräulein Gühne in Weimar zu richten.

Halle, den 29. Februar 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für Schönebeck
ſind bei uns eingegangen von G. S. 6 aus der Feiſe 15
St. 2

Fernere Gaben nehmen wir gern an.
Halle, den 29. Februar 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

München, d. 28. Februar. Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger er
hielt heute zu ſeinem 77. Geburtstage von dem König die beſten Glück
wünſche in huldvollſter Weiſe.

Peſt, d. 28. Februar. Der Kaiſer hat vorläufig 15,000 fl. für
die durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Bewohner Peſts und der
benachbarten Ortſchaften angewieſen. Die Kaiſerin hat zu gleichem
Zwecke 10,000 fl. geſpendet.

London, d. 28. Februar. Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär
im Departement des Auswärtigen, Bourke, erklärte auf eine bezügliche
Anfrage Gordon's, die engliſche Regierung habe in Erfahrung gebracht,
daß der ruſſiſche General Fadejeff von dem Khedive aufgefordert worden
ſei, mit Genehmigung ſeiner Regierung eine Reorganiſation der egyp-
tiſchen Armee vorzunehmen. Zum egyptiſchen Kriegsminiſter ſei der
ſelbe indeſſen nicht ernannt worden.

Paris, den 28. Februar. Jn der heutigen außerordentlichen
Generalverſammlung der Aktionäre der lombardiſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft wurde die mit der italieniſchen Regierung am 17. November 1875
in Baſel abgeſchloſſene Konvention ohne Debatte genehmigt. Die
italieniſche Regierung wird der lombardiſchen Eiſenbahngeſellſchaft 613
Mill. Fres. in 92 Annuitäten und 119 Millionen in Renten zahlen
und am 1. Juli d. J. von den auf dem italieniſchen Gebiete liegenden
Linien der Geſellſchaft Beſitz ergreifen.

Verſammlung der Steuer und Wirthſchafts-Reformer.
Jn der dritten Verſammlung fand die zweite Leſung des Statuts und Pro-

gramms ſtatt. Der 9 2 des Statuts wurde auf Antrag des Grafen Udo zu
StolbergWernigerode in folgender Faſſung angenommen „Die Vereinigung hat
den Zweck, die Jdeen und Grundſätze einer auf chriſtlicher Grundlage beruhenden
Volkswirthſchaft im Volke zu verbreiten und in der Geſetzgebung zum Ausdruck
u bringen. Dieſe Jdeen und Grundſätze ſind zu dem folgenden Programm zu-ne efaßt.“ Das Programm wurde mit einigen unerheblichen Aenderungen

Il Beſchluſſe erſter Leſung S nur erfährt Punkt 4 den gegen das
eichseiſenbahnprojekt gerichteten Zuſatz, daß der Staatsbetrieb eingeführt werden

ſoll, „ohne daß der Beſitzſtand der Einzelſtagten berührt wird.“ Die Verſammlung
ſchritt nunmehr zu der Wahl der Ausſchußmitglieder, bei welcher die Herren

rhr. v. d. Goltz-Kallen, Frhr. v. Mirbach, A. LehmannRadowitz, v. Treskow-
rocholin, Graf DuürckheimBundhorſt, Graf zu Jnn und Kayphauſen-Lutzburg,

Dr. Perrot, Schutze-Heinsdorff, WilmannsBerlin, Niendorf-Berlin, Graf von der
Schulenburg-Beetzendorf, Baron v. BehrBandelin, Baron v. SeherSchollwitz,
Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode, r. Frege-Altnaundorf, Frhr. v. Ungerrn-
SternbergDresden, Frhr v. ErffaWernburg, SeyffarthDens, Frhr. von Thuüngen
Zeitlos (Baiern) und Ott-Vixow gewählt werden. Hiermit war die Tagesord-
nung beendet und der Praſident t Udo zu StolbergWernigerode ſchloß mit
kurzen Worten und mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer die Verſammlung.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt der Königlichen Regie-
rung meldet:

Die ordentlichen Lehrer Dr. Richter und Dr. Bräuning am en
Gymnaſium zu Halle a. d. S. ſind vom 1. October v. J. ab zu etatsmaäßigenDerſcheeen ernannt worden. Der r Collaborator an der lateiniſchen

auptſchule in Halle Dr. W. O. Friedel iſt als ordentlicher Lehrer bei dem
omgymnaſium zu Merſeburg angeſtellt. Der practiſche Arzt Dr. Penkertiſt uſt Belaſſung ſeines in Artern zum KreisWundarzte des Kreiſes

Sangerhauſen ernannt. Der ſeitherige Civil-Supernumerar Richard Luützken-dorf iſt zum KreisSecretair bei dem Königl. Landrathsamte zu Mansfeld er
nannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an St. Bonifacii
in Langenſalza in der Diöces gleichen Namens iſt der bisherige Pfarrer in Kirch
ohmfeld Chriſtian Bernhard Freund berufen und beſtätigt worden. Durch die
Amtsniederlegung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende,
mit einem jaährlichen Einkommen von ca. 4144 M. verbundene Pfarrſtelle zu
Callehne in der Ephorie Arendſee vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits
disponirt. Die zweite am 1. April 1876 vacant werdende Lehrerſtelle zu Rott-
leberode mit 750 Mark Gehalt, freier Wohnung und Brennmaterial zum eigenen
Bedarf ſoll beſetzt werden. Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und Lebenslauf bal
u bei dem Graäflich Stolberg'ſchen Conſiſtorium zu Stolberg am Harz ein
reichen.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen bringt im Merſeburger
Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß, daß die durch den Provinzial-
Landtag der Provinz Sachſen vollzogene Wahl des Grafen von Win-
tzingerode auf Schloß Bodenſtein zum Landesdirektor der Provinz

den 1. März 1876.

Sachſen auf die Dauer von 12 Jahren die Beſtätigung Seiner Majeſtät
des Königs mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 29. v. M. erhalten hat
und daß die eidliche Verpflichtung des Grafen von Wintzingerode für
ſein neues Amt, ſowie die Uebernahme aller Rechte und Pflichten des
Letzteren in dem durch das Geſetz bezeichneten Umfange von Seiten
des Genannten unter dem 16. d. M. erfolgt iſt.

Das „ECentralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung“ ent
hält eine Zuſammenſtellung über die Zahl der öffentlichen Lehrer-
ſtellen. Jm Juni 1875 zählte die Provinz Sachſen zur gedachten
Zeit im Ganzen 5144 ſolcher Schulſtellen, nämlich 5135 feſt dotirte und
9 Hülfslehrerſtellen. Es kommen davon 1) auf den Reg.Bez. Magde
burg 2173, 2) den Reg.Bez. Merſeburg 1986, 3) den Reg. Bez. Er
furt 916 und 4) den Bezirk der gräfl. Stolbergſchen Conſiſtorien 129
Stellen. Von obigen 5144 Stellen waren damals ordnungsmäßig be
ſetzt 4796 Magdeburg 1970 Merſeburg 1854 Erfurt 849
Stolberg 123). Nicht beſetzt dagegen 347 Magdeburg 143 Merſe
burg 132 Erfurt 63 und Stolberg 6). Von den 347 vacanten
Stellen wurden durch ungeprüfte Lehrkräfte (Präparanden ec.) ver
waltet 131 Magdeburg 37 Merſeburg 63 Erfurt 31), da-
gegen von geprüften Lehrkräften einer andern Schule oder Klaſſe mit

»verſehen 215 Magdeburg 106 Merſeburg 69 Erfurt 34
Stolberg 6); es blieb folglich keine Stelle ohne unterrichtliche Verſor
gung. Die 5144 Schulſtellen der Provinz gliedern ſich nach der Con
feſſion der Bewohner in 5006 evangeliſche und 238 katholiſche. Jn
den ordnungsmäßig beſetzten 4796 Stellen waren thätig 4693 männ-
liche und 103 weibliche Lehrkräfte.

Die Regierung von Sachſen- Weimar beabſichtigt die Errich
tung einer Centralſtelle für Fabrikinduſtrie und Gewerbe.
Die Mitglieder derſelben werden zum Theil von der Regierung ernannt,
zum Theil von den Gewerbevereinen gewählt werden. Die Aufgabe
der Stelle bezieht ſich auf wünſchenswerthe Verbeſſerungen, Sammlung
ſtatiſtiſcher Notizen und dergleichen mehr.

Jn Gotha ſoll die durch den Tod des Generalſuperintendenten
Peterſen erledigte Stelle nicht wieder beſetzt werden.

Nachdem vom Fürſtlichen Miniſterium Reuß j. L. bereits un-
term 3. Januar für die Einlöſung der dortigen Kaſſenſcheine vom 7.
Januar 1860 und vom 4. Juli 1870 eine Nachfriſt bis zum 30. Juni
1876 bewilligt worden, hat auch die Regierung des Fürſtenthums

Reuß ä. L. den Kaſſenſcheinen genannten Landes eine Nachfriſt bis
zum 30. Juni d. J. zur Heimkehr bewilligt.
Friſt wird in beiden Ländern eine Einlöſung der betreffenden Kaſſen

Nach dieſer verlängerten

ſcheine nicht mehr erfolgen.
Eine intereſſante Rechtsfrage kommt in Pößneck (Meiningen)

zum Austrag. Dieſe Stadt iſt nämlich bei der Mitgarantie für die
Gera-Eichicht-Bahn betheiligt und hat zur Erfüllung der von ihr über
nommenen Verpflichtung eine Steuer auf die eingehenden Stein und
Braunkohlen in der Höhe von 5 bezw. 3 Mark für jede Lowry be
ſchloſſen. Die dortigen Fabriken werden dadurch mit 200 bis 1500
Mark jährlich belaſtet. Auf Grund eines von einem Berliner Rechtsge
lehrten eingeholten Rechtsgutachtens haben die Betroffenen gegen die
gedachte Steuer Berufung eingelegt.

Die Abhaltung des Socialiſten-Congreſſes in Gotha iſt
dem „Goth. Tageblatte“ zufolge vom dortigen Stadtrath unterſagt
worden. Bei Motivirung dieſes Verbots wurde darauf hingewieſen,

daß auf Grund der Verfaſſung nur Staatsangehörige ſich hier ver
ſammeln dürfen, und daß es den Anſchein gewänne, als wenn der-

artige Kongreſſe öfters hier abgehalten werden ſollen; hierdurch würde
aber die Thätigkeit der Polizei zu weit von ihrem eigentlichen Felde
abgezogen.

Die diesjährige Campagne in der Fabrik Walſchleben iſt
beendet. Ein Gewinn konnte wegen der niedrigen Zuckerpreiſe für die
Actionäre nicht erzielt werden im Gegentheil iſt ein fühlbarer Verluſt
zu verſchmerzen.

Unter dem Rindviehſtande des Gemeinde-Vorſtehers Schneider
zu Würchwitz-Podebuls (Kr. Zeitz) iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen; dagegen iſt die unter dem Rindviehſtande des Gutsbe-

ehe Atler in Großzſchell bach ausgebrochen geweſene Seuche
erloſchen.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Kurzer Bericht über die am 26. Februar ſtattgefundene

Generalverſammlung, namentlich
über die Gründung einer Lehrſchmiede für Hufbeſchlag.

Nachdem aus den Vorſtandsverhandlungen die wichtigſten Beſchlüſſe
und Anordnungen mitgetheilt, auch neue Mitglieder in den angemelde

ten Herren Gutsbeſitzer Thieme in Untermaſchwitz, Rent. Jul. Emicke
in Halle, Gutsbeſitzer A. Eiſentraut in Lettin, Jnſpector Grahl in

Halle aufgenommen und proklamirt, dem Rechnungsführer F. Nietzſch
mann in Gröbers nach Prüfung durch die Reviſoren Amtmann Rud-
loff in Wörmlitz und Gutsbeſitzer Henze in Trebitz a/F. Decharge für

das Jahr 1875 ertheilt worden, wurden die beiden Mitglieder Licentiat
Paſtor Reinhardt in Wörmlitz und Amtmann Sachſe in Hohenthurm
einſtimmig zu Erſatz Vorſtehern gewählt und nachdem mehrere dem
Vereine zugeſandten Schriften u. ſ. w. vorgelegt worden, ſchritt die

Verſammlung zur Hauptfrage des Tages, zur Gründung einer
Lehrſchmiede für Hufbeſchlag in Halle.
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Der Bauernverein hatte durch direkte Zuſendung von Entwürfen
zu einem Statute und durch beſondere Zuſchriften die Halle zunächſt ten
gelegenen landwirthſchaftlichen Vereine zur Abſendung von gern t
und Vertretern eingeladen, und es waren dieſelben dem Rufe größten
theils gefolgt. Vorweg erklärte der Vorſtand, daß der Bauernverein
in dem den Vereinen überſandten Entwurfe ſein letztes Wort geſprochen
habe, daß er an der Diskuſſion nur dann Theil nehmen könne, wann
und wo es ſich um die Ausführung des Haupt und Grundgedankens
handle. Dieſer Grundgedanke beſtehe darin, daß Herr H. Michael
eine Lehrſchmiede auf ſeine Koſten und Gefahr in Halle
errichte und daß demſelben ein Kuratorium, beſtehend aus
zwei ſtändigen, bereits ernannten Mitgliedern, dem Herrn Profeſ-
for Dr. Roloff und dem Herrn Oberſtlieutenant a. D. v.
Madai, und aus einer Anzahl auf ein Jahr zu wählenden
Mitgliedern, mit den demſelben beigelegten Befugniſſen
zur Seite trete, mit dem Bemerken, daß dem Kuratorium die
eigentliche Vertretung des oder der Vereine anvertraut werde.
Unter Berufung auf die in der Einleitung zum vorgelegten Entwurfe
ausgeſprochene und bewieſene Nothwendigkeit über die Errichtung einer
Lehrſchmiede wurde die Diskuſſion eröffnet, dieſelbe war eine ſehr be
lebte und, wenn auch mit mancherlei Anträgen von ſeltſamer Art unter-
miſcht, doch eine lediglich ſtreng ſich zur Sache haltende, bis Herr
Profeſſor Rolaff noch einem neuen Nachweis über die Dringlichkeit
der Gründung einer Lehrſchmiede in Halle die verſchiedenen Anträge
überzeugend widerlegte und ſeinerſeits den Antrag ſtellte, daß das vorgelegte
Statut ohne weſentliche Veränderung auf ein Jahr angenommen
und der Vorſtand des Bauernvereins mit den nöthigen Ausführungen
betraut werde; nach einem Jahre werde es ſich zeigen, wo an der Hand
der Erfahrung eine Aenderung nothwendig oder wünſchenswerth ſei. Jn
der darauf folgenden Diskuſſion erklärten die Vertreter der Vereine

Als Zigeunerhauptmann konnte man Herrn Tormin mit Freuden begrußen.
Jhm zur Seite bot Frau de Scheirder als Viarda ein Hart koer Bild der
ten Don Franzisko de Carcamo und Don Fernando de Azevedo

CHerr Flachsland und Herr Ernſt), waren gut gezeichnete Edelleute ſpaniſcher
denen ſich Don Eugenio (Herr Lange) als dritter, jungerer wurdig

eigeſellte.
Von den komiſchen Rollen war die des Schleßvogts Pedro durch Herrn

MuällerGeißelbrecht gut vertreten; wie ja auch Herr Bruühl (Don Contreres) mit
ſeiner Donna Patronella eine entſprechende Wirkung hervorbrachte. Bei einer ſo
vorzuglichen Geſammtleiſtung, die noch durch eine re Ausſtattung unterſtützt werden konnte, kann man billig überſehen daß die Chöre nicht überall die Geſchloſ
ſenheit und Praäciſion zeigten, die auch unter den gegebenen Umſtänden noch mög
lich ſein durfte, und auch ſchon ermöglicht worden t

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Februar.

Aufgeboten: Der Bildhauer C. H. Rödiger, Halle, und E. J. Rackwitz.
Der Packmeiſter C. F. A. Muüller, Fals und J. Ch. E. Muüller, Eiſenach.

Der Asp. d. M.-H. Eiſenb. R. H. Trolle, Halle, u. A. A. Knorr, Os-
munde. Der Maurer E. G. W. Fehſe u. E. L. A. A. Berbig, Zenkerg. 5.
Je d Schloſſer A. H. R. Klauer, Leipzigerſtr. 78, und M. E. Herbſt,

enkerg. 5.
Eheſchließungen: Der Dr. med. Ch. A. Zabel, Lauchhammer, und M. E.

Machetanz, Geiſtſtraße 8. Der Koch A. Lichtenheld, kleine gunsereße
Nr. 16, und F. C. L. E. verwittwete Haack geborene Neumann, große
Ulrichsſtr. 24. Der Steinhauer C. Ch. Soöllinger, Martinsg. 3, u. C.
D. M. Stamm, Hospitalplatz 7.

Geboren: Dem Viehhalter W. Kramer ein Sohn, Franckenſtraße 7. Dem
Maſchinenſchloſſer J. Trient eine Tochter, Leipzigerſtraße 57. Dem Kauf-
mann Th. Berndt ein Sohn, große Märkerſtraße 3. Dem Klempner-
meiſter E. Eder ein Sohn, Barfuüßerſtraße 2. Dem Muüller Ch. Pietzſchke
eine Tochter, Kellnergaſſe 5. Dem Korbmachermeiſter T. Brode eine
Tochter, 5 ttatp a 2. Dem fruheren Bremſer A. Nabel ein Sohn,
Weingarten 3a. Dem Schuhmacher F. Schaaf eine Tochter, Gerber
gaſſe 14. Dem Maurer F. Boöttcher eine Tochter, große Ulrichsſtr. 18.

Dem Kaufmann A. Gericke ein Sohn, Barfuüßerſtraße 17. Dem Tiſch
ler F. Thiemann ein Sohn, Geiſtſtraße 19.. Ein unehelicher Sohn,

ſich bereit, die Errichtung des Jnſtituts unterſtützen zu wollen, die De
putationen einzelner Vereine ſagten aus, daß ſie von ihren Vollmacht
gebern ermächtigt ſeien, namhafte Summen aus ihrem Vereinsvermögen
ohne weiteres zur Unterſtützung bewilligen zu können. Schließlich wurde
die Frage geſtellt

„Sind die Vertreter der einzelnen Vereine geneigt, zu
erklären, daß das Statut en bloe angenommen, nach
Verlauf eines Jahres einer Reviſion unterworfen und
der Vorſtand des Bauernvereins mit der Ausführung
betraut werde?“

Dieſe Frage wurde einſtimmig bejaht von folgenden Vereins-
vertretern: Bitterfeld-Delitzſch, Groß-Croſtitz, Halle, Mans-
feld, Merſeburg, Reinsdorf, Stumsdorf, Teutſchenthal
und Zeitz.

Daran ſchloß ſich die zweite Frage: „Soll den landwirthſchaftlichen
Vereinen der Provinz Sachſen, welche in der heutigen Verſammlung
nicht vertreten ſind, der Zutritt zu dem heutigen Beſchluß offen ge
halten werden Auch dieſe Frage wurde einſtimmig bejaht.

So wurde durch das freundſchaftliche Zuſammenwirken von 9
landwirthſchaftlichen Vereinen der Grund zu einem Jnſtitut gelegt, deſſen
Aufgabe es iſt, den Hufbeſchlag in der Provinz Sachſen zu reformiren
und allen Pferdebeſitzern eine große Wohlthat zu ſichern. Die einzelnen
Vereine werden Schmiedegeſellen ſenden, die hier unter den Augen
ſachkundiger Männer ausgebildet das beſſere Verfahren in die Kreiſe
der Landwirthſchaft hinaustragen und ſo als die eigentlichen Pioniere
wirkſam ſein werden.

Halle, den 29. Februar.
Nach dem eingehenden Bericht des Hrn. G. Buchholz in der

geſtrigen „Litteraria“ Sitzung über das Escorial, auf welchen wir noch
zurückkommen werden, wurde als geſchäftliche Angelegenheit die Abhal-
tung eines Winterfeſtes beſchloſſen und gab Hr. Dr. Zacher beifällig
aufgenommene, meiſt humoriſtiſche Proben aus dem Märchen und
Novellenſtoff der deutſchen mittelalterlichen Litteratur zum Beſten.

Wir machen an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam], daß
morgen, Mittwoch, zum Beſten der durch Waſſersnoth ſo hart betrof-
fenen Stadt Schönebeck in unſerem Theater eine Vorſtellung ſtatt
findet, wobei das reizende Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ von
Benedix zur Aufführung kommt, und hoffen, daß ſich auch hier der
bekannte Wohlthätigkeitsſinn der Hallenier auf Neue bewähren wird.

StadtTheater.
Neben den Stucken der klaſſiſchen Meiſter weiſt unſere Literatur eine anſehn-

liche Zahl ſolcher Dramen auf, die, in glücklicher Stunde durch irgend ein bevor
zugtes Talent geſchaffen, gleich erſteren im beſten Sinne des Worts populär ge
worden ſind. Unter denſelben gehört „Precioſg“ von Pius Alexander Wolff, das
zum letzten Gaſtſpiele des Frl. Adele Wienrich am 27. Februar zur Aufführung
gelangte, wahrhaftig nicht zu den ſchlechteſten. Dieſe Dichtung, jene einzigepoetiſche Verherrlichung des Zigeunerlebens, deren Handlung ſich leicht und tun

gerecht vor dem Auge des Beſchauers entwickelt, ubt durch ihre keuſche Einfach-
heit und ſchöne Naivetäat immer von Neuem den Eindruck eines vollendeten Kunſt-

r aſſe 1. Dem Schuhmachermeiſter A. Rothe eine Tochter,

achritzgaſſe 9. eGeſtorben: Der Bahnarbeiter Guſtav Spieß, 20 Jahr 4 Monat 29 Tage,
Typhus, Fiſcherplan 3. Ein unehelicher Sohn, 3 Mon. 1 T., Diarrhoe,
Geiſtſtraße 30. Des Galvanoplaſtiker C. Pohlenz Tochter, todtgeboren,
Zapfenſtraße 18. Des Drehorgelſpieler H. Krauſe Tochter Eliſe, 2 M.
7 Tage, Atrophie, an der Moritzkirche 3. Des Arbeiter F. Gieſecke T.
Anna Bertha Emmwa, 2 Mongt 10 Tage, Brechdurchfall, Langegaſſe 22.
D. Des Schmied R. Bunge Tochter Martha, 2 Jahr 1 Monat 11 Tage,
Diphtheritis, kleine Brauhausgaſſe 15. Eine uneheliche Tochter, 4 Tage,
Schwache, Entbindungs-Inſtitut. Der Handarbeiter Eduard Beſſer, 41
Jahr 3 Monat 1 Tag, Leberkrebs, Königliche Klinik. Des Handarbelter7 Lehmannn Sohn Friedrich Wilhelm Adolph, 7 Jahr 6 Monat 2 Tage,

Typhus, Unterberg 23. Des Bäckermeiſter L. Wagner Sohn Guſtav
Albert, 9 Tage, Atelectaſe, Unterplan 4. Des Tiſchlermſtr. J. WeilandEhefrau Johanne Auguſte geb. Hoffmüller, 80 J. 7 M. 17 T., Luftröheen
entzund., Fleiſcherg. 41.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

27. Februar. Der niedere Luftdruck iſt oſtwarts fortgeſchritten, Minimum
uüber Dänemark. Jn Deutſchland trübes, regneriſches warmes Wetter, an der
Kuſte leichte Winde, in Trier und Friedrichshafen ſturmiſcher Weſt.

28. Februar. Nachdem vorgeſtern das Barometer in Deutſchland und Oeſter
reich ſtark gefallen, iſt es ſeit geſtern über ganz Europa mit Ausnahme des Sud-
oſtens geſtiegeu, doch zieht ſich ein langgeſtrecktes Gebiet niederen Lnuftdrucks über
die mittlere Nordſee und ſuüdliche Oſtſee. Jn Deutſchland herrſcht trubes, regne
riſches Wetter, im Südweſten mit ſtürmiſchem Weſtwind: an der Nordſee iſt der
geſtern ſchwach aus NW. wehende Wind zur Nacht wieder nach WSW. gegangen
und weht jetzt mit zunehmender Stärke. Temperatur in ganz Deutchlſand an
dguernd milde, im nördlichen Skandinavien ziemlich ſtarker Froſt bei öſtlichen und

rn deren Eintritt auch fur Norddeutſchland einige Wahrſchein
eit hat.

Fremdenliſte.
aAungekommene Fremde vom 28. bis 29. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Graf v. Burkhardt a. Berlin. Hr. Geheimrath Sander
a. Magdeburg. Hr. Stud. v. Seiler a. Muünchen. Hr. Rittergutsbeſ.
Berger a. Birkenfeld. Hr. Pfarrer Stengel g. Muühlhauſen. Hr. Ingenieur
Bethheim a. Brüſſel. Die Hrrn. Kaufl. Herms a. Hamburg, Bauer g.
Nordhauſen, Winkler a. Gera, Böhr u. Sieckert a. Berlin, Nordmann a.
Breslau, Brouſchwitz a. Petersburg.

Stadt Hamburg. Hr. Oberamtmann Lücke m. Fam. a. Borſchutz. Hr.
Rittergutsbeſ. Doning a. Hettſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Haberland m. Frau a.
Furſtenwalde. Hr. Cadet R. v. Bieberſtein a. Berlin. Hr. prakt. Arzt
Ur. Broſe a. Breslau. Hr. Jngenieur Treſow a. Bruſſel. Hr. OberJn-
ſpector Fell a. Frankfurt. Die Hrrn, dtad. math. Pöge u. Beamter Henze
a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schlötzer a. Blankenhain, Ninow, Guggen
heimer, Daniel u. Naumann a. Berlin, Schuüll a. Düren, Müller a. Han-
nbover, Lüttge a. Düren.

Goldner Ring. Hr. pract. Arzt Dr. Schönberg a. Wien. Hr. Fabrik. Nie
mayer a. Nuürnberg. Hr. Brauereibeſ. Eichentopf a. Breslau. Hr. Reſtau
rateur Becker a. Heilbronn. Die Hrrn. Kauft. Müller a. Coburg, Scholl-
ner a. Magdeburg, Siebert a. Plauen, Stichling a. Bremen, Schander a.
Berlin, Bayer a. Zerbſt, Häuber a. Munchen, Scharnhorſt a. Flensburg,
Krauſe a. Straßburg.

Goldene Kugel. Hr. Rent. Lutterkorth a. Jena. Frau Baronin v. Krauſe
m. Dienerſchaft a. Bendeleben. Frl. A. Höppner a. Eisleben. Die Hrrn.
Kaufl. Badecke a. Deſſau, Baumann a. Cöln, Groß u. Theen a. Wuürzöurg,
Berthold a. Caſſel, Laue a. Oldenburg, Saalfeld a. Kiſſingen, Schneider a.

Stollberg a. Brandenburg, Schubach a. Caſſel, Henneberg a.
rdhauſen.

werkes aus. Wie viele der anſprechenden Lieder dieſes Wolff'ſchen Dramas durch Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Schmidt m. Frau a. Holmſtedt. Hr. Kreisrichter
Webers unvergangliche Melodien zu Volksliedern geworden ſind, ſo t ſich an
dererſeits die Zahl derjenigen Stellen häufen, die als geflugelte Worte im Munde
des Volkes leben. Fräulein Wienrich hat dlie reizvolle Geſtalt des ſchönen
Spaniermaädchens, wie ſie in ihrer ruhrenden Heimathsſehnſucht und einem poeſie-
umfloſſenen Liebesleben vor uns ſteht, in herzgewinnender Weiſe und mit vollen-
deter Kunſt verkörpert. Solche nach jeder Hinſicht ſchöne Leiſtung erhebt und er
quickt den Zuſchauer, der Kunſtlerin aber ſichert ſie ein bleibendes, dankbares Au-
denken. Herr Hachmann, der uns durch ſein Spiel ſchon an den Abenden vorher

v. Birg m. Frau a. Bleicherode. Hr. Privat. Wieſenthal m. Frau a.
Cordesholm i. Holſtein. Hr. Fabrik. Volair a. Lyon. Hr. GuterVer
walter Böhme a. Hamburg. Hr. Brauereibeſ. Seifärth a. Freiburg. Hr.
KreisThierarzt Penecke a. Berlin. Hr. Landw. Bertuch g. Oſtramondra.
Die Hrrnu. Keufi. Barth a. Bordeaux Schindler, Limbach u. Hunold a.
Leipzig, Cyprian g. Dresden, Krafft a. Würzburg, Langenfeld a. Braun
ſchweig, Härtel a. Nordhauſen, Maltowitz a. Berlin, Krähahn a. Lauſig, Fur
ſtenthal a. Gotha.

ſeltene Genuſſe geboten hat, darf auch heute auf unſern vollen Beifall Anſpruch Stadt Berlin. Hr. Landſchaftsmaler Katterfeld a. Luübeck. Hr. Zahnarzt
erheben. Er hat bei ſeiner Darſtellung des Don Alonzo allen Charakterzügen
dieſes echt ſpaniſchen Junglings Rechnung getragen ſo dem romantiſch-ritterli-
chen Geiſte und dem Gefuhle der u deſſelben, in welchem er
ſich ſelbſt über die bis dahin genoſſenen Begquemlichkeiten des Lebens erhaben weiß,

Muühler a. Presko. Die Hrrnu. Geſchäftsleute Geſchwiſter Tumel a. Leipzig.
Hr. Goldarbeiter Meyer a. Pforzheim. Hr. Maler Gotting a. Dippols-
walde. Hr. Oberjäger Bornemann a. Meißen. Die Hrrn. Feldwebel
Schiller u. Dräger a. Weißenburg. Hr. Conditor Naumann a. Halle.

und in der leidenſchaftlichen Liebe zu Precioſen die Entbehrungen und Strapazen
des Wanderlebens freudig erträgt.

Die Hrrn. Kaufl. Kersling a. Erfurt, Helbig a. Magdeburg, Vogelſenn a.Eſſen, Feldblum u. Freiſtadt a. Berlin Hey a. Nordhauſen 8
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nung im Ganzen oder gerheilt.

Verzeichniß
der in Halle am 29. Februar 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rvf. Mrk. R.Weizen pro Ctr. 9 65 Je pro Pfd. Wo ib
Roggen 8 50 kLkinſen S 30Gerſte d 9 30 Erbſen J 23Hafer S 8 60 Butter S a 18-eu v 5 25 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh S 325 do. gewohnlichesKartoffeln 3 Kalbfleiſch 47Eier pro Schock 4 r 60Schweinefleiſch 60

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
29. Februar 1876.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMarkiſche 82,25. CölnMindener 101,50. Rheiniſche 116,90. Oeſterr

Staatsbahn 501, ombarden 1889,50.
Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 195, Juni Juli 203
Sekte Febrüar 150, April-Mai 151, MaiJuni 150,
Gerſte loco 132--179.

AprilMai 161,
piritus loco 44,20. April-Mai 45,90. AuguſtSeptbr. 50,10.

Rüböl loco 63,80. April-Mai 63,80. Sept.Octbr. 64,50.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 29. Februar 1876

BergiſchMarkiſche St. Act. 82,25. BerlinAnhalt. St.Act. 113,10. Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 84,20. Cöln Minden St.Act. 101,50. MainzLut
wigshafen St. Aet. 100,50. BerlinStettiner St.Act. 130, Oberſchleſiſch.
St.Act. A. C. 142,50. Rheiniſche St.Act. 116,90. Potsd.Magdeb. St.Act. 77,50.
Thüringer A. 115, Mark.Poſen. St. Pr. 66,—. Rumaniſche St.Act. 27,50.
Lombarden 188, Franzoſen 500, Oeſterr. Cr Act. 309,50. Pr. Bod.Cred.
Aet.Bank 96, Darmſt. BankAct. 110,10. Disc.Comm.Anth. 126, Reichs
bank-Anth. 158,40. Cöln Mind. 3 Prämien-Anl. 109,20.
Union Act. 19,80 Louiſe Tiefbau 31,50 Tendenz: feſt.

Halliſcher Cages- Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 1. März:

Kirchliche Anzeigen.Zu u. L. Frauen: Ab. 6 Paſſions- Predigt Oberprediger Saran.
Zu Rcumarkt: Vm. 10 Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann.

Paſſions- Gottesdienſt Dirſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Baptiſten Gemeinde: Ab. S Gottesdienſt im Saale zu den 3 „Schwänen.“
Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2--4.
Archaäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliorh. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverfſitätsGebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Wwaagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.gicdelges Leibhaus: Erxxeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83 N. 34
Sparkaſſe f. d. Saarkceis: Raſſenuunden Vm. 9-1 kl. Uirichsſtraße 22.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmann. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 34, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein Ab. 8- 10 Turnſtunde im „Mäüuchner Brauhaus“.
Mannerchor: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

Stadt Theater: Ab. 7 „Die zärtlichen Verwandten“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (Untere Leipzi-

gerſtr neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

T Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege.
Wegen Behinderung des Herrn Prof. Dr. Conrad wird Herr

Prof. Dr. Droyſen die Güte haben den nächſten Vortrag zu halten,
und zwar (nicht wie bisher Donnerstag, ſondern) Freitag den
3. März Abends 6 Uhr im Saale der Volksſchule:

„Zum Gedächtniß der Königin Luiſe“.
Eintritts- Karten zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung der Herren

Schroedel Simon zu haben. Der Vorſtand.
Verein für Erdkunde.

Sitzung
Donnerstag den 2. März Abends 8 Uhr

im Hotel zum Kronprinzen.
1. Hr. Prof. Dr. Goſche über die Kirgiſen und

ihre Sitten, Gebräuche und Lieder.
2. Hr. Dr. Ule über die diesjährigen Nordpolar-

Expeditionen.
Haßlerſcher Verein. Mittwoch den 1. März Abends 7 Uhr

Uebung im Saale der Volksſchule. „Ocdysseus““ v. Max Bruch.

Tagesordnung:

Oeſterreich. Credit Actien 310,

Laurahütte 58,

Ab. 6

„Per I. April ſuche ich für mein Kurz u. Lederwaaren- Ge
ſchäft einen Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen.

C. LucKo w.

Bekanntmachungen.

Nutz- und Brennholz Verſteigerung.
Jn dem zum Rittergut Krieg ſtädt gehörenden Forſte Dumpf-

den 9. März er. Vormittags 9 Uhr
110 Stück Birken bis 25 cent. m. Durchmeſſer,

holz ſollen

Donnerstag
22 Eſchen
i2 Rüſtern 30

30 77 99 7

14 Raummeter Knüppelholz,

60 I30
Stammholz,

30 gutes Beſenreiß
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. Bedingungen werden vor

meiſtbietend verkauft werden, als:

dem Termin bekannt gemacht. Elsner,
Bliſchdorf, den 27. Februar 1876. Förſter.

Nutzholz- Auction.
Jn dem gutsberrlichen Bendeleber Forſte ſollen folgende

Nutzhölzer unter den im Termine näher bekannt zu machenden Be-
dingungen und gegen Anzahlung des vierten Theiles vom Steigerpreiſe

I. Montag den 13. März er.
a. am Mittelberge

157 Eichen (130,41 Fm.), 2-12,5 M. Länge, 18--91 Cm. Dchm.,
178 Birken (34,44 410 15--391 Rothbuche (0,50 1,3 701 Elsbeere (0,65 6 e 37

6 Aspen. (3,45
2 Hainbuchen (128 256
2,70 Hdt. birkene Leiterbäume, 2444

4—-6 Atr. Länge,
„07 rotbbuchene Langwieden, 56

0,25 birkene Schleifenbäume, 3
0,60 dergl. Lißen,9 Rm. eichenes Scheit-Nutzholz,

2 do.
17 Eichen (16,05 Fm.), 2-10

118 Eichen
70 Birken

2 Aspen
1 Linde (2,18 73,75 Hdt. birkene Leiterbäume,

dergl. Schleifenbäume,

rothbuchenes desgl.
Pflugriſter.

b. an dem Kannewurferkopfe
M. Länge, 37—-73 Cm. Durchm.

II. Dienstag den 14. März er.
am Markgrafenholze (in den Schlägen 7, W u. 10)

(89,10 Fm.), 2--10 M. Länge, 18--72 Cm. Dchm.,

(13,98 210 D5 Elsbeeren (1,96 26
7Hainbuchen(2,30 24

(1,39 II 3—6 II II

14-40
2846
2153
4445
63

4——6 AMtr. Länge,
2,30
0,40 dergl. Lißen,
7,20 dergl. Reif- und Gerüſtſtangen,

1 Rm. eichenes Scheit-Nutzholz,

beim Jagdhauſe.

b. an der Haardt
A0 Eichen (25,00 Fm.), 2-75 Mtr Länge, 20--40 Cm. Dchm.
Sämmtliche Stellmacherhölzer ſind an die Wege gerückt.

Zuſammenkunft an jedem der beiden Tage früh 9 Uhr

BRendeleben bei Sondershauſen, d. 27. Febr. 1876.
Der Revierförſter

G. Schmiedtgen.
d

3

Meinen frequenten Gaſt-
hof mit Tanzſaal parterre, der
Neuzeit entſprechend, mit 4 Pri-
vatwohnungen, Gaſt u. Fremden-
zimmern, Pferdeſtallungen c. näch-
ſter Nähe Leipzigs (Fabrikſtadt) am
Bahnhof, frequenteſter Hauptſtraße
und beſter Lage der Stadt gelegen,
beabſichtige ich Umzugshalber mit

vollſt. Jnventar bei günſtigen
Anzahlungs Bedingungen
aus freier Hand zu verkau-
fen. Adr. unter K. Sch. 100
befördern aus eäünn
Vogler, Annoneen- Exped.
Halle a/S. [H. 5498.)C. A. Haßler.

Gabelsberger Stenographen-Verein. Hauptvers. Siehe Tagesk.
2 Zimmer als Comtoir zu vermiethen Leipzigerſtraße 91. I.

Zu vermieth.: Magdeburger Str. Nr. 5 die obere Woh
C. Erlecke, Maurermſtr.

L. Schwarz, Schloſſermeiſter,
Breiteſtraße 36.

Einen Lehrling ſucht

Eine flotte
2Stadtziegelei

ſoll Verhältniſſe halber unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort ver-
pachtet werden. Offer. en bittet man

unter L. A. 5 bei d. Mosse
in Halle a/S. niederzulegen.

Effene Stellen
f. 1 geb. Mädchen z. Stütze
d. Hausfrau, f. 1 anſtänd.
Wittwe od. ältere Wirth-
ſchafterin f. 1 alt. Herrn, f. 2
Kinderfrauen, f. Köchinnen,
f. Jungfern und für andere
weibl. Dienſtperſonale durch
Emma Loerehe, Ilallea/S,

gr. Klousſtr. 28.
Ein Hausgrundſtück mit 1*, Mg.

großem Garten iſt ſofort zu verkau-
fen; auch kann ſelbiges gegen ein
Landgut vertauſcht werden. Offer-
ten unter M. N. 49. beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Für ein Rittergut in hieſiger
Nähe wird zum 1. April eine in
der feinen Küche bewanderte Köchin
geſucht, die ſchon Stellen auf dem
Lande inne gehabt hat. Adreſſe zu
erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.
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Cöln-Flindener Bisenbahn-Gesellschaft.
Zu der am Donnerstag den 2. und Freitag den 3. März 1876 ſtattfindenden Subſcription

Mark 9,000,000 4 Prioritäts- Obligationen VI. Serie Litt. B.
der Cöln-Mindener ERisenbahn-Gesellschaft

nehmen Zeichnungen zum Courſe von 95 Procent spesenfrei entgegen

des Neſtbetrages von

Brüderstrasse 17.C Arme t. ein he Go.,
Vorschuss verein za Cönmeru,

Eingetragene
Zu der am 11. März d.

Schützenhauſe hierſelbſt ſtattfindenden
Ordentlichen Genwerden ſämmtliche Mitglieder des Vereins hiermit ergebenſt eingeladen.

Tage sordnung:
1. Geſchäftsbericht pro 1875.
2. Bericht des Verwaltungsrathes und Feſtſtellung der Dividende
3. Ertheilung der Decharge.
4. Wahl dreier Mitglieder

ausſcheidenden Herren G.
C. Alsleben.

Der Verwaltnngsrat) des Vorſchuß- Vereins zu Cönnern,
ingetragene Genoſſenſchaft.
G. Schunl2e, Vorſitzender.

Genoſſenſchaft.
Js. Nachmittags 2 Uhr im
eralversammlunmn

F.
m Verwaltungsrath in Stelle der große Stein undSchulze, A. Siebenhühner,

-„JZ2
Heute empfing wieder

Aecht Frankfurter Würstchen.
Prima Astrachaner Caviar.
Lüneburger Fürsten-Weunaugen.
Mecklenburger Spickaal.
Fliessend fetten Rheinlachs,
Feinste Ital. Brünellen,
Aecht Teltower Rübchen.

Schahbher,
große Ulrichsſtraßen-Ecke. M

Wilhelin BRüchner“s
Saamen-Album

liegt nunmehr bei Herrn Hein-
rich Wenig in Sennewitz bei

Penſion Schwabe in Lisenach
für junge Mädchen aus gebildeten
nung mit Garten. Gelegenheit zu
und engl. Converſation im Hauſe.
müth u. Körper. Proſpecte u. Alles Nähere durch l

Frau Medieinalrath Schwabe geb. Heintze.

Trotha zur gefälligen Einſichtnah-
me, ſowie deſſen Saamenverzeich

Ständen. Schöne geſunde Woh niſſe z unentgeltlichen Entgegen
jeder weitern Ausbildung. n
Sorgſamſte Pflege für Geiſt, Ge

Wilhelm Rüchner
Saamenkulturen en gros.

Zum 1. April wird auf dem
Lande bei gutem Gehalt ein
gewandter Diener geſucht. Offerten
ſind unter N. N. 75 bei Ed.
Stückrath in der Exp d. Ztg.
niederzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Materialwaaren, Spi-

rituoſen, Taback u. CigarrenGe
ſchäf. ſuche per Oſtern einen Lehr
ling unt. guten Bedingungen.

Halle a/S.
F. F. O. Gebhardt,

Steinweg 15.
Eine erfahrene ſelbſt.

Wirthschafterin
wird für ein großes Gut zum 1.
April geſucht! Meldungen mitZeugnifen bei Ein phin ger in

Halle a/S. an der Schwemme
Nr. 3. (H. 5488.)
Ein gebildetes junges Mädchen

(24 Jahr alt) ſucht zur Stütze der
Hausfrau zum 1. April d. J. Stel
lung. Dieſelbe iſt in weibl. Arbeiten,
ſowie in der Küche nicht unerfah
ren. Gefl. Offerten bittet man an
X. X. Z. 1000 poſtlagernd
Merſeburg zu richten.

Ziegelci-Verkauf.
Dieſelbe iſt vom Beſitzer einige

20 Jahre betrrieben, liegt 1 St.
von der Stadt, gutes Material,
34 Morg. Feld, 3 Brennöfen, Lei-
ſtung eine Million, Abſatz gut,
Kohlen ganz in der Nähe, Oeko-
nomiegebäude, zwei Wohnhäuſer,
Garten, 4 Pferde, Wagen, alles
in ſehr gutem Stande, will Be
ſitzer Alters halber verkaufen. An
zahlung 5000 Näheres bei
dem Holzhändler Fiſcher in
Halle a/S., ſowie beim Kohlen
und Holzhändler Fiſcher in Lin-
den au bei Leipzig, Lütznerſtr. 11.

Ein Haus mittlerer Größe zu

Auf obige Anzeige erlaube ich
mir die Herren Guts- u. Garten

ich allen denen aus, die meinem heſitzer aufmerkſam zu machen und
Manne, Andreas Steiding, bemerke, daß auf Lager die vor
der mir ſo plötzlich durch einen ſo züglichſten Futter u. Zuckerrüben-
ſchrecklichen Tod entriſſen wurde, bei kern, Gemüſe, Feld-, Gras-,
ſeiner Beſtattung die letzte Ehre u. Wald und Blumen Sämereien,
ihr Beileid bewieſen haben. ſowie alle Sorten Bäume zum

Gröbers, d. 29. Februar Verpflanzen zu haben ſind.
Die tiefbetrübte Wittwe. Sennewitz bei Trotha.

Eine Amme ſucht Dr. Meye Heinrich Wenig
in Mansfeld. Eine zweiſitzige Droſchke, ſehr

Eine ſeminariſtiſch gebildete Kin- leicht, ganz neu, nur Jahr ge
dergärtnerin, die auch jüngeren fahren, bin ich geſinnt zu verkaufen.
Kindern bei den Schularbeiten be Auch gebe ich ein noch neues Sie-
hülflich ſein kann, ſucht Stellung lenzeug mit, Neuſilber, preiswür-
in einer Familie. Offerten unter dig ab. Adr. sub B. K. 1181 durch
A. B. 5. beliebe man an Ed. die Annoncen Expedition
Stückrath in d. Exp. d. 3. abzugeb. von Rudolf Mosse in

Eine Wohnung, beſtehend aus ab le aS.
2 geräumigen Stuben, Kammer,! Eine Wohnung, beſt. aus 3 Stu
Küche und Zubehör, wird zum 1. ben, Kammern, Küchen nebſt Zu-
April geſucht. Offerten unter An behör, iſt mit Niederlagsräumen,
gabe des Preiſes Breiteſtraße 12 Pferdeſtall zu vermiethen u. 1. April

abzugeben. Nähereszu beziehen.
Klausthorvorſtadt 13.

Offene Stellen Spreu, gutes Wieſenheu, Lang-
für 2 Kochmamſells, 1 Wirthſchaf- ſtroh und Schotenſtroh zu verkau-
terin, 2 j. Mädchen z. Erl. der ff. fen in Nr. 9 zu Beeſen bei Am-
Küche, 4 j. Kellner u. 1 Waſch mendorf.

mamſell. s 215 Schock Pflaumenbäume, 15F. A. Petzerling, Töpferplan 4. Schock Birnbäume, auch eine große

1 elegantes Reitpferd, Falbe, 5* Auswahl von Aeyfel, Kirſch,
3“, fünfjährig, zu verkaufen. Ein Aprikoſen und Nußbäumen, Ku-
leichter aber dauerhafter einſpänni gelakazien und Trauereſchen ſtehen
ger Wagen zu kaufen geſucht. in meiner Baumſchule zum Ver-

Zuckerf. Piesdorf b. Belleben. fauf und empfehle dieſe bei vor
Meyer, Jnſpector. kommenden Bedarf.

Ein Paar elegante Kutſchpferde Zörbig. A. Heinrich.

Meinen tiefgefühlten Dank ſpreche

für den Preis von 900 5jäh- 4--3500 l. Futz Buchsbaum ſind
rig, weiſt nach Ed. Stückrath zu verkaufen. Anfragen unter F.
in der Exped. d. Ztg. B. beförd. Ed. Stückrath in

Eine neumilchende Kuh mit Kalb der Exped. d. Ztg.

verkauft Dachritz Nr. 3. Mauerſteine offerirt
Verwalter- Geſuch. Klausthorvorſtadt 14.

Zum 1. April e. wird auf einer
größeren Domaine ein tüchtiger 2.
Verwalter geſucht. Näheres ſagt

ſolidem Preiſe zu verkaufen. Zu
erfragen Mühlweg 29.

Wilhelm Potzelt, Halle

Bauſtellen verkauft unter den
günſtigſten Bedingungen. Offerten
bitte an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. unter M. N. Nr. 45.

a/S. Klausthorſtr. Nr. 16/11 p. abzugeben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Stronhütezum Waſchen, Färben und Moder-
niſiren werden angenommen. Die
neueſten Formen liegen zur Anſicht
bereit. Bruno Weber.

Lauchſtädt, Markt Nr. 33.
Kgl. Preuss. 193. Staatslotterie,

Ziehung III. Kl. den 14., 15., 16. März.
Hierzu sind einige wenige Antheilloose

disponibel:
U 2

für Mark 210 105 52/, 27 13 7 3
die gegen Vorschuss od. Einsend. d.
Betrages effectuire.

Max Meyer,
Bank und Wechsel-Geschäft.

Berlin, SW. Friedrichstrasse 204.
Erstes u. ält. Lotter.-Gesch. Preussens,

gegründet 1855.

Größere und kleinere Kapita
lien auf gute Hypothek auszu
leihen durch

C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 3.
Hiermit einem geehrten Publikum

von Halle und Umgegend die er
gebene Anzeige, daß ich die Re-
ſtauration zum Schröter'“-
ſchen Weinberg von meiner
Schwiegermutter verw. Schröter
übernommen habe, und es ſtets
mein eifrigſtes Beſtreben ſein
wird, die mich beehrenden Herr-
ſchaften durch reelle Bedienung und
gute Speiſen und Getränke zu
Dienſten zu ſtehen.

Hochachtungsvoll
Alfred Metzenthin.

Bescheidene Anfrage.
Würde es sich nicht

empfehlen, die Lehr-
schmivede, welche säch
in der Charlottenstr. I
beſindet, äümm Interesse
der Sache dem land-
wüiürthschaftlichen In-
stäütnt näher 2z0 legen?

Unus pro metttäs.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Nachmittag 4 Uhr
ſtarb nach 5monatlichem ſchweren
Leiden meine innigſt geliebte, un
vergeßliche Schweſter Johanne
Maaß geborene Niemann in
Dresden.

Halle, d. 29. Febr. 1876.
Die tiefbetrübte Schweſter

Henriette Vöhle
geb. Niemann.
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